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Das Liechtenſtein'ſche Schulgeſetz. 


Prag, 29. Januar. 


Seit Oeſterreich aus Deutſchland ausgeſchieden 
iſt, iſt es das verkehrte Deutſchland geworden. 
Während in Deutſchland die deutſche Sprache 
überall, wo fie mit einer anderen um die Vor- 
herrſchaft ringt, mehr als den Schutz der Regie- 
rung genießt, opfert Oeſterreich den Beſtrebungen 
der heterogenſten Nationalitäten diejenige Sprache, 
welche ſeit Maria Thereſias Zeiten in ihrer bevor- 
zugten Geltung der Ausdruck der Staatseinheit 
wär. Allerdings, die Regierung des Grafen Taaffe 
lehnt dabei alle Berjhuldung von ſich ab und 
verweiſt die Anklagen auf ein Fatum der Sprachen, 
dem auch ſie ſich beugen müſſe; nicht nur „Bücher“, 
auch Sprachen haben ihre Geſchicke. Graf Taaffe 
aber hat die beneidenswerthe Eigenſchaft, mit 
lächelndem Gleichmuth jeder Art Fatum ent- 
gegenzuſehen, wenn es nur nicht ſchon heute 
in Berwüſtungen ſich äußert und allen⸗ 
falls auch für das nächſte Morgen noch 
einigen Spielraum zu laſſen verſpricht. Man 
möchte dabei faſt an ſeine völlige Unſchuld glauben, 
wenn man ſich nicht erinnern müßte, daß ſeine 
Regierung es war, welche durch ein gewalt- 
ſames Eingreifen in die Wahlordnungen von 
Böhmen und Mähren und in die Wahlordnungen 
der Prager und der Pilfener Handelskammer das 
Uebergewicht und die Kerrſchaft der Tſchechen in den 
Vertretungen herbeiführte. Aber nach ſeiner Art 
zu disponiren mag er ja recht haben: er wollte 
das nicht einmal; er wollte nur die deutſchliberale 
Fraction aus ihrer Stellung werfen, und es war 
lediglich das Fatum, dem ſich der Graf zu beugen 
pflegt, daß dann gerade die Tſchechen in jene 
Stellungen einrückten, und es iſt ein böfes, 
mindeſtens unbequemes Geſchick, daß gerade dieſes 
Volk mit einem ſolchen Unmaße nationaler An- 
ſprüche ausgeſtattet iſt. 

Dieſe Anſprüche verbunden mit der Macht der 
Selbſtbeſtimmung müſſen über kurz oder lang 
dem Reiche nicht minder gefährlich werden, als 
ſte es jetzt ſchon dem deutſchen Bewohner des 
Böhmerlandes ſind. der böhmiſche Landtag hat 
in feiner letzten Seſſion eine Anzahl Geſetze ge- 
ſchaffen, die entweder die Macht der Tſchechen im 
Lande einſeitig vermehren oder die Deutſchen 
ſelbſt wirthſchaftlich von immer mehr Gebieten 
verdrängen ſollen. Sogar ein „Landesjanitäts- 
geſetz“ mußte herhalt 8 

iſchechiſchen Rerzten E men e- 


el 


Nos; ellungen zu tn. Ehe er da 
auseinander ging, richtete er an die Reichs- 
regierung noch einen Antrag, welcher von 
ihr nicht weniger verlangt, als die Annahme 
des Liechtenſteinſchen Schulgeſetzes. denn ob- 
gleich dieſer Entwurf, den der „Peſter Lloyd“ die 
„codificirte Unverſchämtheit“ nennt, damals noch 
nicht an die Oeffentlichkeit getreten war, ſo deckt 
ſich doch der tſchechiſche Antrag ganz gut mit dem- 
ſelben in der Kauptſache: Hauptſache aber iſt den 
Tſchechen, die Schulgeſetzgebung mit Ausnahme 
weniger „Grundſätze“, welche das Reich feit- 
ſtellen möge, ganz und gar in ihre Hand zu be- 
kommen; dann wird das Ringen deutſcher 
Gemeinden an der Sprachgrenze um ihre nationale 
Exiſtenz mit einem Male ein Ende haben. Was da- 
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4 
für die Tſchechen als jene oberſten „Orundſätze“, die 
nun Fürſt Liechtenſtein in ſeinem Sinne formulirt 
hat, anerkennen, das iſt Ha ganz gleichgiltig. 

fie es auch als Opfer empfinden; ihrer 


1 Forderung Rußlands, daß der Berliner Vertrag 


Wenn 


eliefert wird, ſo iſt das für die Tſchechen immer 
och! 118 5 aa ie | der ruffifhen Preſſe Lügen, daß in Bulgarien 


noch ein weit annehmbareres Opfer als für die 
Deutſchen; denn der tſchechiſche Clerus iſt durchweg 
national, der deutſche — römiſch 5 


Der Entwurf Liechtenſteins will nun in de 


That nichts anderes, als was die Tſchechen ent⸗ 
weder ebenfalls wollen oder als Opfer hin 

nehmen bereit ſind: die Auslieferung der Volks 
ſchulgeſetzgebung an die Landtage, d. h. in Böhme 
an die Tſchechen, und die Proclamirung des Ult 
montanismus in der Schule als leitenden „Orund 
ſatz“ von ſeiten des Reiches. Fürſt Liechtenſt 
iſt zwar kein alter Mann, aber im Gegenſatze 
älteren ganz der Cavalier alter Schule. Dieſe alt 
Cavaliere hielten auf eine billige Erziehung ihre 
Kinder und mußten die Laſten derſelben zu 


Theil auf ihr Patronats-Verhältniß abzuwälzen 


en Ra 


— es war ja außer der Anräucherung in der 
Kirche der einzige Nutzen, den ihnen dieſes noch 
bot. Sie hielten ihren Kindern einen Fauskaplan, 


99 
15 


gaben ihm die Koſt und eine Dachſtube und ver: 
ſprachen ihm ſtatt des baaren Lohns die nächſte 


freie Pfründe ihres Patronats. Hat nun eine 


ſolche Kaplansbildung den reichten Cavalieren des 
Landes genügt, fo ſieht Fürſt Liechtenſtein n 
ein, wie das „dumme Volk“ mehr verlang 
kann. Sein Caplan hat ſicher aus Natur- und 
Völkerkunde auch nicht mehr gewußt, als was im 


damaligen „Leſebuche“ ſtand, und fein Zögling iſt 


dennoch Rittmeifter geworden! Für ihn hat die 
Schule überhaupt nur nach zwei Richtungen 1. 
einen Zweck: er braucht auf feinen großen. 
Gütern fromme, ftille „Unterthanen” und — 
Schaffer. Darnach hat er feinen Geſetzentwurf 
eingerichtet; die Frömmigkeit wird am beſten der 


Geiſtliche beſorgen; fein Schaffer aber braucht ein 


wenig Leſen, Schreiben, Rechnen — das iſt alles 
So ſteht es auch in dem Entwurfe. i 11 
Der gute Fürft mag ſehr erfreut fein über der 


werden ſollte. Der Gewerbsmann iſt entrüſtet, da . 


man ihm dasjenige Mittel ſeines Fortkom 
11 185 entziehen will, das ſich ihm den 


Quackſalbereien — die gehobene Schule. Der 
Bauer aber iſt hier gerade durch die vielſeitigen 
Agitationen, die ſich immer wieder auf ihn geſtützt 
haben, zu einer Art Selbſtbewußtſein gekommen, 
da er nicht mehr ertragen würde, daß er hinter 
den Gewerbsmann zurüchkgeſetzt werden ſollte. 
Fürſt Liechtenſtein hat in der That den Punkt ge- 
troffen, der alle zu einigen im Stande iſt: hie 
Slaven, hie Deutjche! 


Fürſt Ferdinand in Oſtrumelien. 
Der Empfang des Fürſten Ferdinand in Philip- 
popel beweiſt den officiöfen Nachrichten zufolge, 
die bis jetzt allein vorliegen, daß es den Süd- 


bulgaren darauf ankommt, ihre Anhänglichkeit 
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| fenden. 


an den Fürſten an den Tag zu legen. Zwei 
Gründe wirken unzweifelhaft dazu mit. Einmal 
iſt der Beſuch des Fürſten eine Kundgebung zu 
Gunſten der Union Bulgariens und Oftrumeliens 
und daher ein Einſpruch gegen die angebliche 


ſtrict wieder hergeſtellt werde. und dann ſtrafen 
die Huldigungen für den Fürſten die Behauptung 


Uneinigkeit und Unzufriedenheit herrſchen und 


Ferdinands Stellung bald unheilbar erſchüttern 


werden; Behauptungen, die durch die Aufſtände 
unterſtützt werden ſollten, welche vor kurzem 
ruſſiſche Agenten anzuſtiften verſuchten. Unzufrieden- 
heit hat geherrſcht, wie unſer Correſpondent in 
Sofia vor längerer Zeit berichtete; ihre Urſachen 
find aber in den Hintergrund getreten, ſeit die 
ruſſiſche Forderung der Entfernung des Fürſten 
Ferdinand aus Bulgarien und ihre Behandlung in 
der officiöfen preſſe die Bulgaren überzeugte, daß 
ſie ihre ganze Geſchichte vom 18. September 1885 
an verleugnen müßten, wenn ſie den Fürſten 


fallen ließen. Und die officiöſe „Bulgarie“ giebt, 


wie der „Bofj. Ztg.“ ein Telegramm aus Sofia 
meldet, der öffentlichen Meinung Ausdruck, wenn 
fie, die in verſchiedenen Blättern erwähnten Can- 
didaturen für den bulgariſchen Thron beſprechend, 
ſchreibt: „Der bulgariſche Thron iſt nicht vacant, 
wir brauchen daher ke nen Throncandidaten. Wir 
wollen weder den Prinzen Karageorgievic, den 


Schwiegerſohn des Fürſten von Montenegro, noch 
den montenegrinifchen Moimoden Milanow. Wir 


haben den vielgetiebten Fürſten Ferdinand, der 
uns aus der Anarchie rettete und Herr der 
Situation iſt, für ihn wollen wir unſer Leben 
einſetzen.“ 

Mag die officiöſe Stimme ſich auch einiger Ueber⸗ 
treibung ſchuldig machen, fo iſt doch unzweifelhaft 


die Situation dem Fürſten günſtig. Durch kluges 


Auftreten auf feiner Rundreife kann er viel für die 
Befeſtigung ſeiner Stellung thun. Es ſcheint auch, 
als wenn er nichts vernachläſſigt. 


Deutſchland. 


Ein neues Attentat auf den Zaren. 


Die Londoner „St. James Gazette“ meldet aus 
Petersburg: Der Zar iſt wiederum mit genauer 


Noth der Kugel eines Meuchelmörders ent- 


onnen. Am Sonntag wurde ein Offizier mit 
einer Schußwunde in 9 gend, die ich 


Ehe dieſelben eingetroffen, geſtand er 
beiden KAerzten, er habe ſich erſchoſſen, nur um 
zu vermeiden, den Kaiſer zu erſchießen, wozu er 
als Milglied einer revolutionären Geſellſchaft durch 
das Loos beauftragt worden wäre. Beide Kerzte 
wurden verhaftet, ſpäter aber freigelaſſen. Der 
ſterbende Offizier wiederholte fein Geſtändniß vor 
den Behörden. Weiteres iſt nicht bekannt. 


Die ſächſiſchen Reactionäre und die Aufhebung 
des Schulgeldes. 

Der cartellfreundlichen Preſſe Sachſens, insbe- 
ſondere der officiellen „Leipz. 3tg.“ und ihren 
reactionären Freunden, die neuerdings, wie das 
auch kürzlich der freiſinnige Landtagsabgeordnete 
EEC ͥͤ ĩðVdwwwã ⁊ᷣ] ͤ ⁵ f ß . 


Kirbach in der zweiten Kammer des ſächſiſchen 
Landtages ausführte, mit Vorliebe nach preußiſchem 
Mufter arbeiten und gerade auch in betreff des 
Schulweſens der Anpaſſung an preußiſche Der- 
hältniffe das Wort reden, iſt durch das Vorgehen 
der preußiſchen Regierung in Sachen der Auf- 
hebung des Schulgeldes eine Abfertigung zu Theil 
geworden, wie ſie beſſer kaum gedacht werden 
kann. den freiſinnigen „Nachrichten für Treuen“ 
entnehmen wir darüber Folgendes: Als vor 
zwei Jahren im ſächſiſchen Landtage ſeitens der 
ſocialdemokratiſchen Abgeordneten ein Antrag auf 
Aufhebung des Schulgeldes eingebracht wurde, da 
erkühnte ſich der conſervative Abgeordnete Prof. 
Dr. Straumer, der Conrector des Chemnitzer 
Gymnaſiums, dieſen Antrag als einen un- 
moraliſchen (!) hinzuſtellen, und er proteſtirte 
gegen denſelben „im Namen der Armen, welche 
ſich die Pflicht, ihren Kindern auch die geiſtige 
Ausbildung zu gewähren, von niemandem ab- 
nehmen laſſen wollen“. Profeſſor Straumer ſchloß 
ſeine damalige Rede, durch welche er ſich in ganz 
Deutſchland eine gewiſſe Berühmtheit verſchafft 
hat, pathetiſch mit den Worten: 

„Rütteln Gie nicht an dieſen Grundſätzen, an dieſer 
1 Bafis(!) des Ganzen; es liegt ein Gegen (!) 
arin.“ 

Neben Herrn Profeſſor Dr. Straumer war es 
beſonders der conſervative Schuldirector Heger- 
Dresden, welcher ſeiner ſittlichen Entrüſtung über 
dieſen Antrag Ausdruck verlieh. Als dann ſpäter 
die Gocialdemokraten während der letzten Land- 
tagswahlbewegung dieſe Forderung aufs neue als 
eine ihrer Wahlparolen in den Vordergrund 
tellten, da bezeichnete die officielle „Leipz. Ztg.“ 
ieſes Verlangen als ein „rohes communiſtiſches 
Schlagwort“, mit welchem man diesmal die Maſſen 
der Urtheilsloſen in die Netze der Socialdemokratie 
zu treiben hoffe. Herr v. Frieſen aber, der 
Führer der ſächſiſchen Conſervativen, nannte dieſe 
Forderung im November v. J. in einem Vortrage, 
den er im conſervativer Verein zu Noſſen hielt, 
eine Forderung nicht nach Gleichberechtigung, 
ſondern nach Bevorzugung. Und nun ſoll ſchon 
nach wenigen Monaten daſſelbe Verlangen ſeitens 
der preußiſchen Regierung erfüllt werden; auch ſie 
hat fi, wenn die „Leipz. 3tg.” heute noch ebenſo 
denkt wie vor 4 Monaten, von einem „rohen 
communiſtiſchen Schlagwort“ bethören laſſen, ſie 
rüttelt nach der Anſicht des Profeſſors Straumer 

der ſittüchen Baſis des ganzen Familienlebens 
a ieſen noch einmal 
der S 6 


ſondern auf Bevorzugung abzielt. Die Situation, 

in welche die ſächſiſchen Ordnungsmänner ange- 
ſichts des Vorgehens der preußiſchen Regierung 
hineingerathen find, iſt thatſächlich keine beneidens- 
werthe, und man darf geſpannt darauf ſein, in 
welcher Weiſe ſie jetzt oder ſpäter dieſen gordiſchen 
Knoten löſen werden. 


* Berlin, 31. Jan. Aus San Remo enthält 
das „B. Tagebl.“ von geſtern folgende Nach- 
richten: „In der letzten Woche litt der Kronprinz 
ziemlich ſtark an Kuſten, allein dieſer iſt jetzt ver- 
ſchwunden; ebenſo klagte der Kronprinz über 
Kopfſchmerz, über Neuralgie am Kopfe und ſpeciell 
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Die Kinder der Excellenz. 
Roman von Ernſt v. Wolzogen. 
(Fortſetzung.) ; 

Die ſchwierigen Aufräumungsarbeiten bereiteten 
den Herren ein großes Vergnügen. Die nöthigen 
Sitzplätze wurden frei gemacht, der Tiſch abge- 
räumt und von der Zimmervermietherin Tiſch⸗ 
wäſche und Geſchirr entlehnt. Nach einer guten 
halben Stunde kamen die beſtellten Speiſen aus 
dem Reftaurant an; zwei Eiskübel mit Sectflaſchen 
wurden mit Jubel begrüßt. Man ſetzte ſich zu 
Tiſche. Der Prinz hielt die Rechnung in der 
Hand und las darin das Menu ab: „Oderkrebſe, 
Hamburger Hühner, Trüffeln in der Serviette, 
Roaftbeaf mit Salat und Compot, Eis.“ 

„Ein füblimes Menu, nicht wahr, meine Gnä- 
digſte?“ rief Bodo. „Darin iſt nun Führingen 
einzig. Aber ich wette, daß uns Herr v. Eckardt 
noch eine Ueberraſchung zum deſſert aufgeſpart 
hat: türkiſche Pflaumen zum Exempel. Sie haben 
gewiß Geſchäftsverbindungen mit der Türkei, Herr 
v. Eckarkt, Ihre Backpflaumen ſollen ja von 
geradezu zauberhafter Schönheit ſein. Man ſagt 
Ihnen nach, daß Sie ſich den Weg zu den Herzen 
der Damen mit Pflaumen zu pflaſtern pflegen.“ 

Der Major warf Bodo einen ſehr wenig auf- 
munternden Blick zu und räuſperte ſich warnend 

Bodo ließ ſich dadurch aber nicht im geringſten 
ſtören, ſondern wandte ſich ſofort wieder an den 
ruhig ſeine Krebsſchwänze abknichenden Rudolf 
und rief ihm über den Tiſch zu: „Sagen Sie, iſt 
das wahr, Herr v. Eckardt? Sie ſollen neulich 
Eee jungen Dame ins Stammbuch geſchrieben 

aben: 

„Die Roſe riecht, allein fie ſticht — 
Wandle auf Pflaumen und Vergißmeinnicht!“ 

Der correcte Prinz Führingen lachte anſtändig, 
aber ausgiebig über'dieſen großartigen Witz, und 
ſelbſt Adriane und der Maſor konnten ſich eines 
Lächelns nicht erwehren, obwohl ſie das offenbare 
Beſtreben des Lieutenants, Eckardt zu reizen, gar 
ſehr verſtimmte. 

Rudolf aber ließ ſich kaum in der ſorgſamen 
Zurichtung ſeiner Krebſe ſtören und verſetzte ſehr 
ruhig: „Die Pflaumen heißen auf Engliſch „plum“.“ 

„Ich danke Fhnen für die freundliche Belehrung“, 
ſpottete der Dragoner. 

„Für eine einzige ſolche engliſche plum wären 
Sie, Herr Lieutenant, mein gehorſamſter Diener 
Ihr Leben lang!“ 


27. 


Adriane lachte; die anderen Herren, Bodo nicht 
zum mindeſten, machten ſehr verdutzte Geſichter, 
da fie nicht verſtanden, wo Herr v. Eckardt hin- 
auswollte. 

„A plum — heißt nämlich eine Summe von 
100 000 Pfund Sterling, oder auch der glückliche 
Beſitzer einer ſolchen Summe“, erklärte Rudolf, 
ſich die Fingerſpitzen mit der Serviette abwiſchend. 

„In dieſem Sinne, meine Gnädigſte“, wandte 
ſich Bodo an Adrianen, „würde ich allerdings 
auch einen engliſchen Pflaumenſchmeißer einem 
preußiſchen Lieutenant vorziehen. — Sie ent- 
ſchuldigen, Herr v. Eckardt, aber das Wort iſt 
gut deutſch.“ 

Der Amerikaner blickte erſt Adrianen fragend 
an, bevor er mit deutlicher Ironie feinem witzigen 
Gegenüber erwiederte: a 

„Ich geſtehe, daß mir in den Jahren da drüben 
ſolche Feinheiten der deutſchen Sprache fremd 
geblieben ſind.“ 

Bodo fühlte den Stich, und da er nicht ſofort 
zu erwiedern wußte, ſchenkte er ſich ein neues 
Glas Sect ein, blinzelte über den Rand des 
Kelches der Sängerin zu und rief: „Es lebe das 
Glück, es lebe die Liebe! Und Ihnen, meine 
n vergnügte Pflaumenernte in Kelgo- 
and!“ 

Adriane ſchob mit einem ärgerlichen Ruck 
ihren Teller von ſich, zog die Brauen zuſammen 
und ſagte: „Mein Kerr Offizier, Sie ſcheinen mit 
der Abſicht hierher gekommen zu fein, meine 
Gäſte zu verhöhnen und mich zu beleidigen.“ 

„Aber nein, Anbetungswürdigſte, wie können 
Sie einen unſchuldigen Scherz 4 

Er wurde durch den Eintritt des Mädchens 
unterbrochen, welches kam, um das zweite Gericht 
aufzutragen. Erſt als die Zofe mit den Krebſen 


hinausging, unterbrach der Major das Minuten 


lange Schweigen durch die Behauptung: der 
Menſch ſei gerade das Gegentheil vom Krebs. 


„Wie ſo?“ riefen alle, froh der Unterbrechung. 


„Weil der Krebs roth wird, wenn man ihn ab- | 
kocht — der abgebrühte Menſch aber hat auf-; 


gehört zu erröthen!“ 


Weines genoſſen, als daß irgend welche Vorwürfe 
oder tadelnde Anſpielungen ihn noch beſonders 
empfindlich hätten treffen können. 

„Bravo, bravo! Sphinx locuta est!“ rief er laut. 
„Reagirt niemand mehr auf dieſe reactionären 
Krebſe, jo gehen wir zu den harmloſen Hamburger 
Kühnchen über.“ 


Muzell, der Prinz und Eckardt gaben ſich redliche 
Mühe, durch eine lebhafte Unterhaltung die Tact- 
loſigkeit Bodos in Dergefjenheit zu bringen. der 
Major beſonders benutzte die Gelegenheit, um von 
Adriane etwas über ihre Jugend zu erfahren, 
über die Gründe, welche ſie bewogen hatten, zur 
Operette zu gehen. Es verſteht ſich, daß fie ſich 
in Bodos Gegenwart nicht ſo ausſprechen konnte, 
wie ſie es jüngſt Rudolf gegenüber Seinen hatte; 
aber was ſie jagte und beſonders wie ſie es ſagte, 
war genug, um dem alten Muz eine ſehr günſtige 
Meinung von ihr zu verſchaffen. : 

Der unverbeſſerliche Lieutenant hatte inzwiſchen 
Zeit gefunden, einen neuen Angriffsplan für den 
kleinen Krieg gegen den verhaften Nebenbuhler 
zu entwerfen. Als die Hühner abgetragen wurden, 
benutzte er die Pauſe in der Unterhaltung und 
wandte ſich von neuem an Rudolf. 

„Wie gut, daß ich dieſe Hühnchen nicht mit 
Ihnen zu rupfen hatte, Herr v. Eckardt!“ Und 
als der Angeredete ſich fragend im Kreiſe umſah, 
fügte er hinzu: „Sehen Sie, da haben Sie wieder 
eine Feinheit Ihrer deutſchen Mutterſprache.“ 

Der alte Mu; vermochte nicht länger an ſich zu 
halten. Bodos Betragen hatte ihn von Anbeginn 
erboſt — zerbrechen durfte er hier nichts, er mußte 
ſich mit Worten Luft machen. 

„Du könnteſt uns mit Deinen ſchätzbaren Be- 
lehrungen verjchonen, mein Lieber“, knurrte er 
ingrimmig. „Herr v. Eckardt dürfte Dir ſonſt 
mit einem Deutſch dienen, das Dir auch ohne 
Feinheiten einigermaßen verſtändlich fein dürfte.“ 

„Das iſt's ja eben, was ich meine, Onkelchen“, 
erwiederte Bodo lachend. „Ich werde mich hüten, 
mich mit einem Amerikaner in Streit einzulaſſen, 
damit er mich womöglich auf Pulvertonnen an- 
contrahirt! Wie iſt das eigentlich mit dem ſoge⸗ 
nannten amerikaniſchen Duell, Kerr v. Eckardt? 
Haben Sie jemals eins ausgefochten? Geben Sie 
überhaupt Satisfaction?“ 

„Ich bin über das Alter der dummen Jungen- 
ſtreiche hinaus, Herr: v. Lerſen; habe es auch 
niemals für eine beſondere Heldenthat gehalten, 


ü jemanden aus Uebermuth zu kränken und zum 
Bodo hatte heute ſchon zu viel des ſüßen 


Streit zu reizen. Wenn mich aber jemand angreift, 
ſo werde ich mich zu wehren wiſſen.“ 
Bodo ſetzte mit einer hochmüthigen Grimaſſe 


| feinen Klemmer auf die Naſe und ſagte, während 


er langſam an Rudolf hinabſah: „Sie ſind ja 
wohl Schloſſergeſelle geweſen da drüben? Da 
W Sie eigentlich nur auf Kausſchlüſſel los- 
gehen.“ ö 


Rudolf that, als habe er dieſe letzte Anzüglich- 
keit des Lieutenants garnicht gehört und richtete 
gleichmüthig einige Worte über die Vorzüglichkeit 
der Trüffeln an Adriane. Unter dem Tiſch trat 
der Prinz Bodo leiſe auf den Fuß und verſuchte 
ihm gleichzeitig durch mißbilligende Bliche anzu- 
deuten, daß er mit ſeinen plumpen Angriffen zu 
weit gehe. Er brach darauf ein Geſpräch über das 
letzte Rennen vom Zaune, in der guten Abſicht, 
auf dem neutralen Gebiete des Turfs die feind- 
ſelig erregten Geiſter wieder zu verſöhnen. Aber 
auch hier führte der bedenklich angeheiterte Dra- 
goner ſogleich wieder das große Wort und be- 
nutzte die Gelegenheit, über Rudolfs Reitkunſt 
einige zweifelhafte Schmeicheleien anzubringen. 

Der dicke Major war ſchon dunkelroth im Ge- 
ſicht vor Aerger und hatte nicht übel Luft, feinen 
unbequemen Pflegeſohn beim Kragen zu nehmen 
und vor die Thür zu ſetzen. Mißmuthig legte er 
feine Gabel bei Seite und wiſchte feinen herab- 
hängenden Schnauzbart ab, als ihm ein guter 
Einfall kam: „Meine Herren“, rief er: „der Genuß, 
den uns dieſe überirdiſchen Trüffeln bereiteten, 
wäre nur noch einer Steigerung fähig — aber 
allerdings einer ganz ungemeinen Steigerung! — 
wenn unfere ſchöne Wirthin ſich bewegen ließe, 
uns jetzt ein Lied zum Beſten zu geben.“ N 

Der Vorſchlag fand lauten Beifall und alle 
vier Herren beſtürmten Adriane um ein Lied. 
Sie hatte nicht die mindeſte Luft zwiſchen Trüf- 
feln und Roajtbeaf zu fingen, aber fie hoffte, gleich 
dem Major, daß eine luſtige Zwiſchenaktsmuſik 
vielleicht das geeignetſte Mittel ſein dürfte, um 
dieſer unerquicklichen Kampfſtimmung der Herren 
ein Ende zu machen. Sie ſetzte ſich alſo, ohne 
ſich lange bitten zu laſſen, an den Flügel und be- 
gann zu präludiren. Gleichzeitig erhoben ſich auch 
die Herren, mit Ausnahme des alten Muz, 
welcher, um beſſer beobachten zu können, am 
Eßtiſch ſitzen blieb und nur feinen Stuhl nach 
dem Flügel herumrückte. Der Prinz ſtützte ſeine 
Arme auf einen der Wäſcheſtöße und blickte feiner 
Angebeteten bewundernd in das ausdrucksvolle 
Geſicht. Bodo lehnte ſich vorſichtshalber gegen 
den neben der Schlafzimmerthür befindlichen 
Dertiko, jo daß die Sängerin ihm den Rücken 
zukehrte. Doch er überſah, daß ihr gegenüber an 
der anderen Wand ein großer Spiegel hing, in 
welchem ſie ihn ſehr wohl beobachten konnte. 
Wenige Schritte von ihm hatte Rudolf mit unter- 
geſchlagenen Armen Aufſtellung genommen. 

(Fortſ. folgt.) 


der Legislaturperioden wird 


am Kinn; dieſelbe iſt wohl etwas beſſer, ver- 
ſchwand jedoch noch nicht ganz. Ich ſah heute den 
Kronprinzen, die Kronprinzeſſin, den Großherzog 
von Heſſen, die Erbprinzeſſin von Meiningen und 
Dr. Mackenzie ſpazieren gehen; einen ziemlich 
ſteilen Hügel aufwärts marſchirte der Kronprinz 
voran, ohne die geringſte Mühe. 

Graf Perponcher iſt in San Remo eingetroffen. 
Man wird indeſſen wohl nicht irre gehen, wenn 
man annimmt, daß es ſich bei der Anweſenheit 
deſſelben in San Remo, wo augenblicklich be- 
kanntlich auch der Großherzog von Helfen und 
Prinzeſſin Irene weilen, um gewiſſe Dispoſitlonen 
handelt, welche ſich auf die Errichtung des künftigen 
Heims des Prinzen Keinrich und der Prinzeſſin 
Irene beziehen. 

Im übrigen ſtimmen alle Berichte darin überein, 
daß die erneuten Unterſuchungen ſeit Mackenzies 
Ankunft eine erhebliche Beſſerung des Leidens im 
Vergleich zu früher ergeben haben. So wird z. B. 
der „N. 3.“ gemeldet: „In dem Theile, wo die 


5 10 Gewächſe ſich entwickelten, ſei in jeder 


Hinſicht eine entſchiedene Beſſerung wahrnehmbar.“ 
‚Berlin, 31. Januar. die Kauptergebniſſe der 
neu eingeführten Statiſtin der Kyupotheken⸗ 


bewegung für die Zeit vom 1. April 1886 bis 


1. April 1887 liegen in der „Stat. Corr.“ vor. 
Es haben danach, wie die „Voſſ. Ztg.“ hieraus 
mittheilt, in letzterem Zeitraume in den jtädti- 
ſchen Bezirken des preußiſchen Staatsgebiets Ein- 
tragungen von Hypotheken in Höhe von 
1004 806 900 Mk., dagegen Löſchungen in Höhe 
von 570 519 203 Mk. ftattgefunden, fo daß erſtere 
die letzteren um 434287697 Mk. überſteigen. 
Allein der Bezirk des Landgerichts I. tritt mit 
Eintragungen von 295297370 Mk. und Löſchungen 
von 129 650 234 Mk. auf, alſo mit einem ſtarken 
Diertel der geſammten ſtädtiſchen Fypothekenbewe⸗ 
gung. In den ländlichen Bezirken ſtehen 624161840 
Mk. eingetragene Hypotheken 491 001 033 Mk. an 
gelöſchten Hypotheken gegenüber, ſo daß ein 
Ueberſchuß der Eintragungen um 133 160 807 Mk. 
vorhanden iſt. Von den einzelnen Oberlandes- 
gerichtsbezirken haben nur Kaſſel und Poſen einen 
Ueberſchuß an Löſchungen von 9,7 bezw. 8,1 Mill., 
wogegen die Eintragungen überwiegen in Frank- 
furt a. M. um 0,3 Millionen, in Stettin um rund 
3 Millionen, in Marienwerder um 9, in Kiel um 
10, in Hamm um 12, in Köln um 15, in Königs- 
berg um 16, im Kammergericht um 17, in Naum- 
burg um 25 und in Breslau um 28. Dieſe 
Zahlen werden noch beſonders gewürdigt werden 
und voreilige agrarpolitiſche Schlüſſe dürften ſich 
als ungerechtfertigt erweiſen. 

* [Der ruſſiſche Botſchafter] am Berliner Hofe, 
General-Adjutant Graf Paul Schuwalow, welcher 
ſich zum ruſſiſchen Neujahrsfeſte von Berlin nach 
Petersburg begeben hatte, wird Ende dieſer Woche 
hier zurückerwartet. 

* [Die Commiſſion betr, die Relictenbeiträge.] 
Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für den 
Geſetzentwurf betreffend den Erlaß der Relicten⸗ 
beiträge der Staatsbeamten hat ſich conſtituirt. 
Brandenburg (Centrum) iſt Vorſitzender, Franke 
(nat.-lib.) Stellvertreter, Scheffer und Rähmiſch 
Schriftführer. 

* [Die Verlängerung der Legislaturperioden] 


wird nun bald Thatſache fein. Die Sache joll ſehr 


ſchnell erledigt werden. Denn die „Nat.-Lib. Corr.“ 
ſchreibt: 


Die für Mittwoch im Reichstage in Ausficht genommene 
Berathung des Geſetzesvorſchlags über die Verlängerung 
e einen 

Umfang annehmen. Eine 


Frage niemand für erforderlich halten. Man könnte 
fogar der Anſicht fein, daß ſich unbeſchadet der Gründ- 
lichkeit der Discuſſion die erſte und zweite Leſung 
zuſammenfaſſen ließen. 

Gewiß — die Cartellmehrheit iſt einmal da, 
ſie hat die Macht; und da Macht vor Recht geht, 
macht ſie nicht viel Federleſens. Das war nicht 
anders zu erwarten. 

[Togo- Expedition.] die vom Auswärtigen 
Amt ausgerüſtete Togo-Expedition des ſächſiſchen 
Stabsarztes Dr. Wolf iſt geſtern von Hamburg 
nach Weſtafrika abgereiſt. Der Führer der Ex- 
pedition, Dr. Wolf, begiebt ſich zunächſt nach 
Liſſabon und von da nach Madeira, wo er ſich 
mit ſeinem früheren Reiſegefährten Premier- 
lieutenant Wißmann wegen ſeiner weiteren 
Forſchungen beſprechen wird. Dr. Wolfs Begleiter 
find Lieutenant Kling vom 29. Zeld-Artillerie- 
Regiment und der frühere Schiffszimmermeiſter 
und mehrjährige Leiter der Station Luluaburg 
in Central-Afrika, Buslag, welcher bereits nach 
Monrovia vorausgeeilt iſt, um dort die für die 
Reiſe erforderlichen Mannſchaften und Träger an- 
zuwerben. 

I Bekenntniſſe einer orthodox-conſervativen 
Seele.] Die große Rede des Abg. Bamberger gegen 
das Socialiſtengeſetz hat den Stöckerſchen „Reichs- 
boten“ ſehr ergrimmt und ſein antiſemitiſches 
Gemüth in Erregung geſetzt. Das fromme Blatt 
ſchreibt u. a.: 

Dieſer Mann (Bamberger) gefiel ſich mit feiner be- 
kannten hämiſchen, witzelnden Manier darin, den 
Socialdemokraten Landsknechtsdienſte gegenüber der 
Regierung zu leiſten und ſich in der zweiten Hälfte 
ſeiner Rede als der größte Gegner jeder Socialreform 
aufzuſpielen, ſo daß man fragen muß: was will der 


Mann? Der Mann ſpielt mit allem: mit der Social- 


demokratie, mit feiner eigenen Anſicht, mit der Gocial- 
reform der kaiserlichen Botſchaft; alles übergießt er 
mit Hohn und Spott! Das iſt der Heineſche frivole 
Geiſt, welcher das ganze moderne Reformjudenthum 
erfüllt, dem alles gerade gut genug iſt, um damit zu 
ſpielen und zu witzeln, und das von ſeinem frivolen 
Spiel mit den Heiligthümern wie mit der Arbeit und den 
Erſparniſſen des Volkes, wie es daſſelbe an der Börſe, in 
der Preſſe und Literatur betreibt, lebt. Das Traurigſte 
aber iſt, daß das deutſche Volk dieſes frivole Spiel 
noch belacht und beklatſcht — und ſogar jetzt drauf und 
dran iſt, dem größten Spötter dieſer frivolen Geſell- 
ſchaft, Heine, ein Denkmal zu ſetzen! Der Miniſter 
v. Puttkamer hat dem deutſchen Volke aus dem Herzen 
geſprochen, daß er dieſem frivolen Spiel des Abg. Bam- 
berger den ganzen ſittlichen Zorn eines deutſchen 
Mannes entgegenſtellte, dem es heiliger Ernſt iſt mit 
den wahren Intereſſen des deutſchen Volkes und des 
Staates. Wie ein Wurm krümmte ſich der frivole 
Gpötter unter den Keulenſchlägen des Miniſters und 
ſuchte ſich mit dialectiſchen Künſten aus der Affäre zu 
ziehen, indem er behauptete, der Miniſter habe ihn 
falſch verſtanden oder feine Worte entſtellt. Herr Bam- 
berger hat geſtern der freiſinnigen Partei den letzten 
Todesſtoß gegeben. 

Der Mann, der dieſes ſchrieb, hat mit ſeinen 
„Keulenſchlägen“ und „Todesſtößzen“ u. ſ. f. jeden- 
falls eine recht lebhafte Phantaſie! 

* Aus Panama, 24. Dezbr., ſchreibt man der 
„Voſſ. 3tg.“: Die „conſtituirende Berfammlung” 
von Guatemala hat den von dem deutſchen 
Miniſterreſidenten von Bergen und dem guate- 
maltekiſchen Miniſter des Auswärtigen Dr. Lorenzo 
Montufar abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗,Kandels- 
und Schiffahrtsvertrag mit Ddeutſchland einſtimmig 


größeren ommiſſions- 
8 in wird bei der Einfachheit und Alan der 


genehmigt. Die deutſche Colonie in der Haupt- 
ſtadt Guatemala iſt über den Abſchluß und die 
Genehmigung dieſes Vertrags hoch erfreut und 
gab ihrer Stimmung Ausdruck, indem ſie ein 
glänzendes Bankett zu Ehren des Präſidenten von 
Guatemala, General Barillas, und feines Mini- 
ſteriums veranſtaltete, an dem ſelbſtverſtändlich 
auch der deutſche Miniſterreſident und der deutſche 
Conſul theilnahmen. 

Kiel, 30. Jan. In Anlaß der bevorftehenden Der- 
mählung des Prinzen Heinrich mit Prinzeſſin Irene 
haben die ſtädtiſchen Collegien beſchloſſen, zur dauernden 
Erinnerung an dies frohe Ereigniß und als Zeichen der 
Theilnahme der Stadt Kiel auf dem inneren Schloßhofe 
einen monumentalen Brunnen errichten zu laſſen, wozu 
höchſten Orts die Zuſtimmung erbeten und gegeben if 
Das Denkmal ift von dem Hrn. Prof. Lürffen ent- 
worfen und wird jetzt in feinem Atelier ausgeführt. 
Halle a. d. S., 29. Jan. Ueber den hier bevor- 
ſtehenden Socialiſtenprozeß, deſſen Verhandlung 
am 13. Februar vor der Strafkammer ſtattfindet, 
erfährt die „Frankf. 3tg.“, daß urſprünglich gegen 
17 Perſonen, darunter auch die Abgeordneten 
Grillenberger und Hafenclever, die Unterſuchung 
eingeleitet war. Von dieſen 17 find außer den 
beiden Genannten noch 9 außer Anklage geſetzt 
worden. Gegen den Abgeordneten Hafenclever 
iſt die Klage nicht wegen deſſen Entmündigung 
aufgegeben, ſondern, wie es in einem unterm 
17. Jan. ausgefertigten Beſchluſſe des hieſigen 
Landgerichts heißt, „da für den Thatbeſtand der 
bezeichneten Vergehen ein genügender Verdacht in 
thatſächlicher Beziehung durch die Ergebniſſe der 
Vorunterſuchung nicht erbracht iſt“. 

Aus Sachſen, 29. Januar, ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“: Faſt unglaublich erſcheint das, was 
der „Chemn. Pr.“ über die Einführung einer 
neuen Armenhaus Ordnung aus der ſächſiſchen 
Fabrikſtadt Meerane berichtet wird. Dieſe Haus- 
ordnung, welche in den letzten Tagen auch die 
Genehmigung des Stadtverordneten -Collegiums 
erhalten hat, führt unter den „zuläſſigen Straf- 
mitteln“ an 4. und 5. Stelle eine enge Haft bis 
zu ſechs Stunden und die körperliche Züchtigung 
bis zu dreißig Ruthenhieben auf. Es heißt dabei: 
„Die Strafe der engen Haft iſt in einem Latten- 
behältniß, in welchem der Verhaftete ſich weder 
legen noch ſetzen kann, zu vollſtrecken. Die Strafe 
der körperlichen Züchtigung beſteht in Schlägen 
mit einem 0,85 Mtr. langen, am Umgriffe 6 Mm. 
ſtarken Haſelſtocke auf das bloße, bei Frauen auf 
das mit einer Leinwandhoſe bekleidete Geſäß und 
wird durch einen ſtädtiſchen Schutzmann vollſtreckt.“ 
Der Armenausſchuß, welcher mit der Borberathung 
dieſer Armenhaus Ordnung betraut war, hatte 
zwar die Ablehnung dieſer Straf- Beſtimmungen 
befürwortet, dieſelben wurden aber trotzdem mit 
allen gegen 6 Stimmen (das Stadtverordneten- 
Collegium zu Meerane zählt 30 Mitglieder) ange- 
nommen, nachdem der Bürgermeiſter Dr. Böhme 
und der juriſtiſche Stadtrath Mehnert die „allzu 
zart fühlenden“ Stellvertreter mit dem Bemerken 
beruhigt hatten, daß jene Zuchtmittel in der Zeit- 
ſchrift für Rechtspflege und Verwaltung in einer 
Muſter-Hausordnung empfohlen worden ſeien. 

Schweiz. 

* [Gegen das Aſulrecht der Schweiz] ſcheint 
jetzt eine Bewegung bereits im Gange zu ſein. Eine 
Berliner Correſpondenz ſchreibt nämlich: „Wie 
wir vernehmen, ſind vertrauliche Beſprechungen 
auf diplomatiſchem Wege eingeleitet, um Mei- 
nungsäußerungen der einzelnen Mächte herbeizu⸗ 
führen, wie die Schweiz dahin zu bringen ſein 


e 
möchte, das loan für Revolutionäre aller 


Nationen, wenn nicht aufzuheben, ſo doch in dem 
Mafze einzuſchränken, daß es fernerhin nicht 
mehr zu einer Gefährdung der Sicherheit aller 
policirten Staaten mißbraucht werden könne.“ 
Des weiteren wird ausgeführt, daß, nachdem 
die Schweiz bereits die Ausmeifung aller 
Anarchiſten beſchloſſen habe, es der Bundesver- 
faſſung nicht im Wege liegen dürfte, die Aus- 
weiſung auch auf alle notoriſchen ſocialdemo- 
kratiſchen Agitatoren zu erſtrechen. — Das iſt 
denn doch wohl noch recht ſehr die Frage. So 
leicht wie in Deutſchland verwechſelt man in der 
Schweiz nicht Anarchiſten mit Socialiſten; und 


wenn man den anarchiſtiſchen Verbrechern auf 


Grund des gemeinen Rechts ſcharf zu Leibe geht, 
fo beweiſt man nur, daß man Ausfchreitungen 
wohl zu treffen weiß, aber ſich helfen und 
der bürgerlichen Geſellſchaft Schutz verſchaffen 
will und kann ohne zu rigoroſen Aus- 
nahmegeſetzen zu greifen. — Im übrigen iſt es 
freilich gar nicht unmöglich, daß die obige Mel- 
dung richtig iſt. Geblitzt hat es bereits, der 
Donner könnte daher hörbar ſein. Herr 
v. Puttkamer hat ja neulich angekündigt, er 
werde beim Reichskanzler vorſtellig werden, da- 
mit dieſer ſich bei der Schweiz wegen der be- 
kannten Dinge beſchweren möge. 


England. 

London, 30. Jan. Der wegen aufrühreriſcher 
Reden in Armagh verhaftete katholiſche Prieſter 
Macfadden aus Dunfanagh wurde heute zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt, jedoch bis zur 
anderweiten Verhandlung beim Appellgeriht in 
Freiheit geſetzt. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 30. Jan. Der Papſt empfing heute eine 
Deputation des katholiſchen Vereins für ſociale 
und ökonomiſche Studien, darunter den Fürſten 
Löwenſtein und die Grafen Pergen und Küfſtein, 
geführt von dem Biſchof von Lauſanne Mermillod, 
und bezeichnete den Zweck des Vereins als einen 
überaus nützlichen und feinen eigenen An- 


ſchauungen entſprechenden. Es ſei nöthig, daß der 


Vatican ſich immer mit dieſem ernſten Problem 
befaſſe, deſſen Löſung nur in den katholiſchen 
Doctrinen zu finden ſei. i 
Die „Tribuna“ kündigt eine neue Credit⸗ 
forderung von 20 Millionen zu Rüſtungszwechen 
für Afrika an. (W. T.) 


Amerika. 

Newnork, 28. Januar. Einem Telegramm des 

„Newnorker Herald“ aus Waſhington zufolge 

werden wahrſcheinlich drei Wochen verſtreichen, 

ehe die Tarifbill dem Finanzausſchuß unterbreitet 

werden kann. Es heißt, der Ausſchuß werde auf 
der freien Einfuhr von Kolz beſtehen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 

Berlin, 31. Jan. Abgeordnetenhaus. Beim 
Etat der Geſtütsverwaltung beklagt Abg. Graf 
Kanitz (conſ.) den Rückgang der Pferdezucht. 
Miniſter Lucius erwiedert, allen an ihn heran- 
tretenden Wünſchen der Pferdezüchter trage er 
Rechnung. Freilich müſſe auch den Bedürfniſſen 


Fälle aufrecht zu erhalten bezweckt, 


der Armee Rechnung getragen werden; dabei fei 
vielfach eine Aenderung des Pferdematerials noih- 
wendig geworden. 

B im Etat des Miniſteriums des Innern findet 
eine längere Debatte über die Rheinbrohler Glocken- 
affäre ſtatt, wobei Miniſter v. Puttkamer die 
Schutzleute Ihring-Mahlow und Naporra in die 
Debatte zieht und ſagt, das Poſener Landgericht 
habe deren Glaubwürdigkeit als über jeden 
Zweifel erhaben hingeſtellt. 8 

Abg. Meyer-Breslau giebt den Bedenken Aus- 
druck, die die Würdigung, welche die Regierung 
rechtskräftigen Urtkeilen angedeihen laſſe, für das 
allgemeine Rechtsgefühl haben müſſe. Was den 
von dem Miniſter ſelbſt in die Debatte gezogenen 
Naporra anlange, ſo ſei dieſer Mann durch die ihm 
nachgewieſene Vertheilung verbotener Druckſchriften 
zweifellos als agent provocateur überführt, alſo 
als einer jener Leute, welche der Minifter ſelbſt 
als Schufte bezeichnet habe. Was das Poſener 
Urtheil anlange, ſo müſſe man zur Würdigung 
deſſelben nähere Mittheilungen abwarten; wenn 


ihm vorliegenden Sache für glaubwürdig erklärt 
habe, ſo ſei damit nichts gegen die Feſtſtellung 
des Berliner Landgerichts über Ihring bewieſen; 
ſollte es aber das Urtheil dieſes letzteren 
Gerichts einer Prüfung unterzogen haben, fo würde 
das ein vollſtändiges Novum ſein. Die Dar- 
ſtellungen des Miniſters legten die Anſchauung 
nahe, daß die Regierung in jeder Sache, in welcher 
ein ihr nicht genehmes Urtheil ergehe, darauf 
ausgehe, ſich mehrere Urtheile zu verſchaffen, um 
dann ſich dasjenige auszuſuchen, welches ihr am 
meiſten paße. a 
Miniſter v. Puitkamer erwiedert, das Land- 
gericht in poſen habe die Glaubwürdigkeit von 
Naporra und Ihring nachgewieſen, und er werde 
bei Sr. Majeſtät für dieſe beiden durch meineidige 
Zeugen verleumdeten Beamten eine eclatante Ge- 
nugthuung beantragen. (Bewegung.) 
Der Etat des Innern wird dann beendigt und 
die Sitzung geſchloſſen. Morgen Etat der directen 
Steuern, Berg-, Hütten- und Salinen Etat. 
Berlin, 31. Jan. Im Reichstag wurde das 
Geſetz betreffend die Unterſtützung der Familien 
der in Dienſt getretenen Mannſchaften in zweiter 
Leſung berathen. Zu $ 2 wurde unter Zu- 
ſtimmung des Staatsſecretärs v. Bötticher ein 
Antrag des conſervativen Abg. Kahn ange- 
nommen, welcher die Erſatzpflicht des Reiches 
an die corporativen Verbände auch für die 
wo auch 
Verwandte der Ehefrau in abſteigender Linie 
Unterſtützungen erhalten ſollen. Bei § 5 wünicht 
der freiſinnige Abg. Baumbach eintretenden Falls 
eine Erhöhung der Minimal- Beiträge. Redner 
verzichtet darauf, einen Antrag in dieſem Sinne 
zu ſtellen, da derſelbe keine Ausſicht auf Annahme 


hahe. Zu $ 10 liegt ein Antrag des freiſinnigen 
Abg. Goldſchmidt vor, nach welchem die Unter- 


ſtützung von Familien in feindliche Gefangenſchaft 
gerathener Mannſchaften noch bis zu einem 
Jahre nach Friedensſchluß oder Auflöfung der 
Formation, welcher der Bermißte angehörte, fort- 
gewährt werden ſoll. Staatsſecretär v. Bötticher 
kann den Antrag nicht zur Annahme empfehlen; 
es könne ſich nur um ganz vereinzelte Fälle dabei 
handeln und außerdem liege darin ein Anreiz für 
den Gefangenen, im ſchönen Frankreich oder 
ſonſtwo zu bleiben, wenn für ſeine Familie geſorgt 
ſei. Abg. Goldschmidt zieht in Folge deſſen feinen 
Antrag zurück und behält ſich vor, für die dritte 
Leſung weiteres Material beizubringen. 

Bei 5 12, zu welchem die Commiſſion eine 
Faſſung beſchloſſen hat, welche den Berechtigten 
größte Sicherheit gewährt, wird dieſe Aenderung 
von dem Staatsſecretär v. Bötticher und dem 
Geheimrath Aſchenborn bekämpft. Letzterer ſagt: 
Ein Krieg ſei theuer, der letzte Krieg habe, ob- 
gleich er ſiegreich war, Deutſchland 1600 Millionen 
Mk., alſo mehr als 1½ Milliarden gekoſtet. Selbſt 
große Bankhäuſer ſeien dann nicht in der Lage, 
die nöthigen Mittel beſchaffen zu können. 

Das Haus nimmt die Commiſſionsfaſſung und 
mit dieſer das ganze Geſetz an. Es folgt die Fort- 
ſetzung der Ctatsberathung. Bei dem Reichs- 
eiſenbahnamt treten die Abgg. Kammacher (n.-lib.) 
und Schrader dafür ein, daß die Beamten dieſer 
Behörde mit den anderen oberſten Reichsbehörden 
gleichgeſtellt werden. Vom Bundesrathstiſch wird 
dem widerſprochen. Morgen kommen die An- 
träge Graf Behr bezüglich der Verlängerung der 
Legislaturperioden und Lohren bezüglich der 
Bäckereiwaaren zur Verhandlung. 

Berlin, 31. Jan. Der Kaiſer empfing heute 
Vormittag den Polizeipräſidenten, nahm mehrere 
militäriſche Meldungen entgegen, conferirte mit 
dem Chef des Militärcabinets v. Albedyll und 
machte Nachmittags eine Spazierfahrt. Heute 
Abend fand eine kleine Theegeſellſchaft bei den 
Majeſtäten ſtatt. 

— Aus San Remo wird dem „B. Tagebl.“ des 
weiteren gemeldet: Die heutige Unterſuchung des 
Kehlkopfes des Kronprinzen ergab (außer den 
bereits geſtern gemachten Meldungen) kein neues 
Refultat. Alle Aerzte ſtimmen darin überein, 
daß nur Perichondritis vorliegt. Die Aerzte 
glauben ferner, daß die neulich losgelöſten Theilchen 
kein Knorpel-Partikelchen enthielten, ſondern bloß 
Gewebeſtückchen waren. Dieſe gingen an Virchow 
ab. Man iſt auf Virchows Bericht (deſſen günſtiger 
Ausfall ſchon am Montag, wie gemeldet, ſo gut 
wie ſicher war. D. R.) ſehr geſpannt, da die Aerzte 
nicht vor dem Eintreffen deſſelben ein 
officielles Bulletin über den jetzigen Stand der 
Krankheit publiciren können. Allein zweifellos 


daſſelbe die Zeugen Ihring und Mahlow in der 


ſtehe feſt, daß die Anſichten der Aerzte über den 


jetzigen Zuſtand des Halſes ſehr günſtig find. _ 


Beſonders hervorzuheben iſt jetzt das perfecte 
normale Athmen des Kronprinzen. 

— Der Bundesrath ſtimmte heute den An- 
trägen Preußens und Heſſens wegen er- 
neuter Anordnungen auf Grund des Gocialiften- 
geſetzes bezüglich des ſogenannten kleinen 
Belagerungszuſtandes für Stettin und Um- 
gegend und den Kreis Offenbach zu und ge- 
nehmigte den Ausſchußantrag, daß der Entwurf 
des bürgerlichen Geſetzbuchs mit den Motiven zu 
veröffentlichen, die Beſprechungen deſſelben bei 
dem Reichsjuſtizamt einzureichen ſeien und nähere 
Beſtimmung über die zweite Leſung des Entwurfs 
vorbehalten bleibt. Auch wurde bezüglich der Wehr- 
vorlage der Anleihebetrag über 278 Millionen 
angenommen. 

— Officiös wird gemeldet: Wie verlautet, wird 
eine Rede des Reichskanzlers zu der Gocialiften- 
vorlage nicht erwartet, dagegen bei der Wehr- 
vorlage. 

Berlin, 31. Januar. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4, Klaſſe 177. königl. preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen in der Vormittags-Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 58 185. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 4419 
171 310. 

4 Gewinne zu 5000 Mk. auf Nr. 9958 36 496 
60 819 183 494. 

31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 425 16 079 
21 752 21 861 26 138 29 319 33 308 36 866 44 566 
49 781 53 648 70 681 79 681 80 059 87 570 90 564 
91787 105 212 115 173 116 766 126 120 129 817 
132 834 137 742 158 351 160 086 166 503 170 842 
183 722 185 712 187 353. 

33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1369 6576 
11441 19 250 29 937 39 391 46 565 46 566 48 538 
53 068 53 979 74 326 77 416 80 842 83 979 86 064 
87 575 91222 97 682 98 818 101488 108 732 
114895 118 770 123 738 127 649 129 336 132 737 
144 944 147 621 170 628 187 070 188 767. 


Leipzig, 31. Jan. Der Prorector der Univerſität 
Profeſſor Waldemar Schmidt ift geftorben. 

Rom, 31. Jan. Die „Agenzia Stefani“ meldet 
aus Maſſaua: In Asmara und Tigre erhält ſich 
das Gerücht, König Menelek von Schoa ſei im 
Kufſtande gegen den Negus; alle Kundſchafter 
melden ein gleiches. — Saati wird morgen beſetzt 
und das Kauptquartier dahin verlegt. 

Petersburg, 31. Januar. Bezüglich des Ge- 
rüchtes von der Aufnahme einer neuen Anleihe 
Rußlands in Paris ſagt der Börſenberichterſtatter 
des „Journals de St. Petersbourg“, es ſei über- 
flüffig zu ſagen, daß man das Gerücht als ein 
unſinniges zu betrachten habe. Das Journal habe 
erſt vor einigen Tagen die zu ergreifenden 
finanziellen Maßregeln dargelegt; innerhalb der 


ſeitdem verfloſſenen wenigen Tage trat ſicherlich a 
keine Aenderung in dieſer Beziehung ein. 


— Das „Journal de St. Petersbourg“ erklärt 


das Gerücht, daß die ruſſiſche Geſandtſchaft in 
Buhkareſt anläßlich des mit einem Stallknecht der- 
ſelben vorgekommenen Zwiſchenfalls ihre Be- 
ziehungen zu den rumäniſchen Behörden eingeſtellt 
habe, für gänzlich unbegründet. Der Vorgang ſei 
ohne jede Bedeutung; es wurden diesbezüglich Er- 
klärungen erbeten und ertheilt. Darauf be- 
ſchränkte ſich alles, was vorgekommen iſt. 
Petersburg, 31. Jan. Der „Regierungsanzeiger“ 
ſchreibt: Auf kaiſerlichen Befehl vom 6. Oktober 
1887 wurden nachſtehend genannte Perſonen einer 
beſonderen Seſſion des Senats für Staats- 
verbrechen zur Aburtheilung überwieſen: die 
Kleinbürger Orſhich und Petromskn, Koſaken- 
Capitän Tſchernow, Edelmann Alexandrin, Klein- 
bürger Sſigida nebſt Frau, Beamtenfrau Trinitats- 
kaja und Kleinbürgerin Feodorowa. Diefelben find 
angeklagt, einer geheimen revolutionären Ver- 
einigung, genannt „die Partei der Narod- 
naja Wolja“, beigetreten zu fein und 
zwecks Berübung terroriſtiſcher Thaten Exploſiv- 
wurfgeſchoſſe aufbewahrt zu haben. Einige 
Angeklagte errichteten außerdem eine geheime 
Druckerei in Taganrog, die am 23. Okt. 1886 


entdeckt worden war. die Aburtheilung des 


Orſhiſch wurde wegen Krankheit deſſelben ver- 
tagt. Die übrigen ſieben Angeklagten wurden für 
ſchuldig befunden und zur Hinrichtung durch den 
Strang verurtheilt und fünf Angeklagten Milde- 
rungsgründe eingeräumt. Sechs reichten Gnaden- 
geſuche ein; ſchließlich begnadigte der Kaiſer alle 
ſieben, und zwar Petrowsky und Sſigida zu 
Zwangsarbeit ohne beſtimmte Friſt, Alexandrin 
zu 18, Tſchernow zu 15 und die Frauen Trini- 
tatskaja zu 12 und Sſigida und Feodorowa zu 
8 Jahren Zwangsarbeit. 

Waſhington, 31. Januar. Der Präſident hat 
eine Proclamation erlaſſen, wonach für aus 
deutſchen Häfen kommende Schiffe die Tonnen 
geldgebühr von ſechs Cents aufgehoben iſt. 


Danzig, 1. Februar. 


* Stadtverordnetenſitzung am 31. Januar.] 
Vorſitzender Hr. Damme; der Magiſtrat iſt ver- 


treten durch die Herren Bürgermeiſter Kage⸗ 


mann und Stadtrath Strauß. 

Vor Beginn der Tagesordnung theilt der Bor- 
ſitzende folgendes an ihn adreſſirte Schreiben 
des Hrn. Oberbürgermeiſter v. Winter nebſt 
anliegendem Erlaß des Kronprinzen mit: 

„Sehr geehrter Herr! 

Ge. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz hat 
in Folge des von den Herren Vorſtehern der Stadt- 
verordneten-Verſammlung am 6. d. Mts. an Höchſt- 
denſelben abgeſandten Telegramms die Gnade gehabt, 
das s. p. r. anliegende hohe Cabinetsſchreiben an mich 
zu erlaſſen: : 


zur Feier Ihres Jubiläums und freue Mich, Sie an 
der Spitze einer Verwaltung begrüßen zu können, 
in welcher Sie durch 
in unermüdlicher Sorgfalt für 
Stadt und ihrer Bewohner thälig waren. 
Ihnen noch lange Zeit Kraft und Freudigkeit des 
Schaffens erhalten bleiben! 
San Remo, 10. Januar 1888. 
Ihr wohlgeneigter 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 

Daffelbe iſt ohne Zweifel zugleich als eine gnädige 
Antwort auf das erwähnte Telegramm zu betrachten 
und ich glaube daher deſſen Mittheilung an Ew. Koch- 
wohlgeboren nicht unter laſſen zu dürfen. 

Ich verbinde hiermit den nochmaligen Ausdruck des 


herzlichſten und innigſten Dankes für das mich 
beglüchende und erhebende Feſt, welches meine 
lieben Mitbürger mir zu bereiten ſich ge⸗ 


drungen gefühlt haben. Es iſt dadurch ein neues 
ſtarkes Band zwiſchen der Bürgerſchaft und mir ge- 


Arbeit im Dienſte unſerer Stadt erwächſt. 

Die Erinnerung an den herrlichen Feſttag und an 
die mir an demſelben allſeitig 
liebevolle Anerkennung meines auf Förderung des Ge- 
meinwohls gerichteten Strebens werde ich als die köſt⸗ 
liche Errungenſchaft meines Lebens bis an deſſen Ende 
dankbar bewahren. 1 

Ew. Kochwohlgeboren dankbar ergebener 

v. Winter.“ 


In die Tagesordnung eintretend, nimmt die Ver- 
ammlung zunächſt Kenntniß von einem Schreiben ihres 
Vorſitzenden Herrn Otto Steffens, welcher ſeine Be- 
hinderung durch die Sitzungen des preußiſchen Land- 
tages anzeigt, ferner von dem Protokoll über die Re- 
viſion des ſtädtiſchen Teihamts am 18. Januar. Dem 
Stadtv. Münſterberg wird ein fünfwöchentlicher 
Reifeurlaub bewilligt, von einem Schreiben des Herrn 
Disponenten Blottner, welcher der Berfammlung eine 
Anzahl Exemplare des von der Wedel'ſchen Hof- Buch- 


druckerei kürzlich herausgegebenen dritten Theils der 


„Populären Geſchichte Danzigs“ überſendet, wird mit 
Dank für die freundliche Zuwendung Kenntniß ge- 
nommen. . 

Das der Stadt gehörige Kalkſchanzenland, auf 
welchem nach Fertigſtellung der neuen Weichſelufer bahn 
die Einrichtung von Löſch- und Ladeplätzen in Aus- 
ſicht genommen iſt, wird vorläufig noch auf ein 
weiteres Jahr an den bisherigen Pächter, Fuhr- 
herrn Rebelowski, für den gegenwärtigen eber 

eber- 


ch 
In nichtöffentlicher Sitzung wird zunächſt über die 


eln 


ſchen Kranken-Anſtalten für Hrn. Berenz, der zurüch⸗ 
getreten iſt, Fr. Adolf Claaſſen gewählt. Zu Mitgliedern 
des Schiedsgerichts für die neue Kranken- und Unfall- 
verſicherung in land- und forſtwirthſchaftlichen Betrieben 
wählt die Derfammlung aus dem Stande der Arbeit- 
geber die Herren Brauereibeſitzer Penner in St. Albrecht 
und Kunſtgärtner Bauer, zu deren Stellvertretern die 
Herren Landwirthe Boſchke-Neuſchottland und Max Witt⸗ 
Neufahrwaſſer, Kunſtgärtner Gchnibbe-Schellmühl und 
Riß-Hermannshof; aus dem Stande der Arbeitnehmer 
Kirchhofswärter Schlichting und Knecht Joh. Radczewski, 
u deren Stellvertretern Arbeiter Beſtmann-Neuſchottland, 
anske-Gchellmühl, Joh. Szelinski-Neuſchottland und 
Hannemann-Langfuhr. Zum ſtellvertretenden Bezirks- 
Borfteher des 14. Stadtbezirks wird Hr. Max Ray⸗ 
6 mann-Langfuhr, zum Mitgliede der 19. Armen-Gom- 
| miſſion Fr. Rentier Zollfeldt daſelbſt, zum Mitgliede der 
| 9. Armen-Gommiffion Hr. Büreau-Vorſteher Deynzer, zum 
Bezirks-Vorſteher des 24. Stadtbezirks Herr Maurer- 
meiſter Langner neu gewählt; zu Schiedsmännern 
werden die Herren Hoppenrath im 21. und 22. Bezirk 
und Otto Perlewitz im 16. und 17. Bezirk wieder⸗ 

| ewählt. Schließlich werben als Mitglieder der 
| uſterungs-Commiſſion die Herren Aler. Olſchewski, 
| Rob. Otto und Ottomar Kämmerer, als deren Stell- 
vertreter die Herren R. Vollbrecht, Heinrich Brandt 
und Böhmener, als Taxatoren der Aushebungs-Com- 
| mijfion die Herren Rüd. Wendt, R. Peifhom und 
E. Berenz, als deren Stellvertreter die Herren Oskar 
KRußpferſchmidt,. Hermann Brandt und Otto Hein gewähit. 


IProvinzial-Candtag.] Wie wir hören, iſt 
in dieſem Jahre der Zuſammentritt des meit- 
preußiſchen Provinzial-Candtages erſt gegen Mitte 
März zu erwarten, während man früher annahm, 
derſelbe werde noch für Februar berufen werden. 
Ideutſcher Nautiſcher Verein.] Für den, 
wie ſchon gemeldet wurde, auf den 27., 28. und 
29. Februar nach Berlin einberufenen Vereinstag 
find jetzt folgende Gegenſtände auf die Tages- 
ordnung geſetzt: 

1. Die Abänderung der deutſchen Schiffsvermeſſungs⸗ 
Ordnung. (Antrag des Nautiſchen Vereins zu Kiel). 

2. Die Verhütung der Nohlengas - Grplofionen auf 
Dampfſchiffen. (Referent Kerr Weſſels⸗ Bremen). 

3. Die Verwendung von del auf See zur Beruhigung 
der Wellen. 0 

4, Die Alters- und Invaliditätsverſicherung, vom 
Standpunkte der Intereſſen der deutſchen Geeſchiffahrt. 
(Referent Herr Dr. Hübener⸗Hamburg). 

IScharfſchießſen.] Auf den Gefechts ⸗Schießſtänden 
der hieſigen Garniſon an des Grenzen von Müggau, 
Brentau und Pelonken wird von jetzt ab bis voraus- 
ſichtlich Mitte Auguſt mit fcharfer Munition geſchoſſen 
werden. Zur Warnung des Publikums werden Sicher 
- heitspoften ausgeſtellt werden. 

Unfälle.] Der Arbeiter Hermann R. von hier 
verunglückte geſtern Vormittag beim Holzſpalten, wo⸗ 
bei ihm das Meſſer abglitt und er ſich eine bedeutende 
Wunde an der rechten Bruſtſeite zuzog. Nachdem ihm 
ein Nothverband angelegt war, wurde er per Tragkorb 
nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht. — Das 
12 Jahre alte Mädchen Laura G. glitt geſtern Abend 
in der Jungferngaſſe aus und zog ſich dabei einen 
Bruch des rechten Unterſchenkels zu. Gie wurde gleich⸗ 
falls nach dem genannten Lazareth geſchafft. 

* [Standesamiliches.] Im eben abgelaufenen Monat 
Januar ſind beim Dee Standesamt 403 Geburten, 
281 Todesfälle und 66 Cheſchließungen regiftrirt worden. 

ph. Dirſchau, 31. Jan. Anläßlich des am 25. Jan. 
gefeierten Gedenktages in der kronprinzlichen Familie 


„Meine herzlichen Glückwünſche ſende Ich Ihnen 


fünfundzwanzig Jahre 
das Wohl der 
Möge 


knüpft worden, aus dem mir neue Kraft zu fernerer 


entgegen gebrachte 


hatten der hieſige Magiſtrat und die Stadtverordneten 
telegraphiſche Glückwünſche nach San Remo überſandt, 
worauf von dort folgende Antwort eingetroffen iſt: 
„Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten bin ich 
Höchſterſeits beauftragt für die dem Kronprinzen und 
der Frau Kronprinzeſſin ausgeſprochenen freundlichen 
und theilnehmenden Glückwünſche zum 25. Januar den 
beſten Dank beider höchſten Herrſchaften ſehr ee 
v. Keſſel, 

ajor und Adjutant.“ — Der hieſige Darlehnsverein 
hat im verfloſſenen Jahre einen Reingewinn von 6763 
N. erzielt, welcher die Vertheilung von 5 Procent 


1 übermitteln. San Remo, 26. Januar. 


Dividende ermöglicht. Der Verein zählt 272 Mitglieder, 
welche 137 450 Mk. Geſchäftsantheil haben. Der Referve- 
fond beträgt 47 656 Mk. 


Marienwerder, 31. Jan. Der landwirthſchaftliche 


Verein Marienwerder B. hielt geſtern Abend eine 
Gittung ab. Vom Magiftrat Garnſee ift beim land- 


wirthſchaftlichen Centralverein der Antrag geſtellt, die 


Einrichtung von Fettviehmärkten in Garnſee befür- 
worten zu wollen. der Centralverein hat die in Be- 
tracht kommenden landwirthſchaftlichen Vereine um eine 
gutachtliche Keußerung erſucht, und fo hatte ſich auch 
unſer Verein mit dieſer Frage zu beſchäftigen. Wenn 
der Verein zwar ſich auch nicht direct gegen die 
Einrichtung von Fettviehmärkten in Garnſee aussprach, 
ſo beſchloß er doch, die zahlreichen Gründe anzuführen, 
welche für die Abhaltung ſolcher Märkte in Marien- 
werder ſprechen, und einigte ſich ferner dahin, durch 
Dermittelung des hieſigen Magiſtrats und des Herrn 
Regierungspräſidenten beim Provimzialrath dieGinrichtung 
von jährlich mindeſtens HFettviehmärkten in Marienwerder 
zu beantragen. — Der Entwurf eines Rübenarbeiter- 
Gontractes iſt dem hiefigen Verein von landwirth- 
ſchaftlichen Vereine Kulm zur gutachtlichen Aeußerung 
zugegangen. Die hieſige Verſammlung erklärte ſich 
zwar im allgemeinen mit dem Entwurf einverftanden, 
beſchloß aber einige Ergänzungen zu beantragen und 
andererſeits den Verein Kulm auf die Unzuläſſigkeit 
einiger in den Entwerf aufgenommenen Beſtimmungen 
aufmerkſam zu machen. So enthält der Entwurf einen 
Paragraphen, nach welchem bei Streitigkeiten zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeiter für den Arbeiter der Rechts⸗ 
weg ausgeſchloſſen ſein ſoll, und eine andere Beſtimmung 
beſagt, daß die von vornherein zurückbehaltene Hälfte 
des Lohnes verfallen ſoll, wenn der Arbeiter nicht 
ſeine Verpflichtungen erfüllt. Ein Schiedsrichter wird 
nicht angerufen, der Vertrag ſtellt es vollſtändig in das 
Befinden des Arbeitgebers, hierüber zu entſcheiden. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung befchäftigte fich der Ver⸗ 
ein mit der Feſtſtellung des Begriffes „Wirthſchafts⸗ 
fuhren“ bei Erhebung des Chauſſeegeldes. Die debatte 
erweiterte ſich & einer Erörterung über die 3meck- 
mäßigheit der Chauſſeegelderhebung überhaupt. Die 
Verſammlung erklärte ſich für Aufhebung der Chauſſee⸗ 
häuſer ſelbſt dann, wenn in Folge des entſtehenden 
Ausfalls von etwa 20 000 Mk. die Erhöhung der Kreis- 
abgaben um etwa 10 bis 12 Procent nothwendig 
werden ſollte. doch wird die Angelegenheit noch auf 
die Tagesordnung der nächſten Sitzung gejeht werden; 
von dem in der Derſammlung anweſenden Herrn Land- 
rath waren ſehr entgegenkommende Erklärungen ab- 
gegeben worden. . 

Königsberg, 30. Januar. Der Stadthaushaltsetat 
pro 1. April 1888/89 hat wiederum ohne Erhöhung des 
Zuſchlags zur Klaſſen- und klaſſificirten Einkommen- 
ſteuer, der bis jetzt 220 Proc. beitrug, balanciren 
können. Freilich iſt dabei bereits das Markiſtands geld, 
welches vom 1. April cr. ab zur Erhebung gelangen 
und der Stadt eine Einnahme von ca. 20 000 Mk. 
bringen ſoll, in Berechnung gekommen, das erſt noch 
der Genehmigung der Stadtperordneten-Verſammlung 
harrt. (K. H. 3.) 

Luck, 30, Jan. Ein Gewinn der preußifchen Lotterie 
von 30000 Mk. fiel hierher. Ein Viertelloos beſitzt 
ein hieſiger Oberkellner, die übrigen Spieler wohnen 
auswärts. 

Memel, 31. Jan. Der auf Schmelz wohnende Arbeiter 
Armgardt, deſſen Frau, der Schlafſteller und ein in 
demſelben Kaufe befindliches, zu einer anderen Familie 
gehöriges Mädchen find in Folge Genuſſes trichinen- 


haltigen Fleiſches an der Trichinoſis erkrankt. Das 


leiſch rührte von einem ſelbſt geſchlachteten Schweine 
her, welches nicht auf Trichinen unterſucht worden iſt. 
Die Erkrankung des Armgardt iſt leider eine ſo 
ſchwere, daß man wenig Ooffnung für ſeine Geneſung 
hat. (M. D.) 


Citerariſches. 

© Heinrich Keines ſämmtliche Werke mit Biographie 
von Jul. Reuper nebſt Einleitungen und dem Porträt 
des Dichters. Vollſtändig in 30 Lieferungen. Verlag 
von Otto Hendel in Kalle a./ S. — Dieſe Ausgabe, 
welche ſich beſonders durch gute Ausftattung und ge- 
ringen Preis auszeichnet, liegt nun vollſtändig vor. 
Sowohl die Lieferungen als auch die Bände ſind einzeln 
käuflich, wodurch die Anſchaffung dieſer empfehlens- 
werthen Heine-Ausgabe erheblich erleichtert wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 31. Jan. Wie man der „T. N.“ mittheilt, 

ſoll ein großer Theil des früher Borſig'ſchen Grund- 
beſitzes am Oranienburger Thore von den Eigenthümern 
des Leipziger Kryſtallpalaſtes angekauft worden ſein 
zu dem Zweck, in Berlin ein ähnliches, gleich aus- 
gebehnies Gebäude zu errichten, das den verſchiedenſten 
Dergnügungsarten dienen würde. 
„I kheaterbrand.] In Folge einer Gasausſtrömung 
iſt in dem Varicté-Theater zu Madrid am 28. Januar 
Morgens ein Brand ausgebrochen. Menſchen ſind 
nicht verunglücht. 

[Friederike Gohmann] (Gräfin Prokeſch- Oſten) 
wird, der „N. Fr. Pr.“ zufolge, nach langen Jahren 
wieder die Bühne betreten, aber nur an drei Abenden, 
und zwar zum wohlthätigen Zweck. Sie will im Februar 
im Wiener Carltheater die Nora in dem gleichnamigen 
Schauſpiel Henrik Ibſen's ſpielen. 

Bankraub. ] Eine kühne Beraubung einer Bank, 
der die Vergeltung auf dem Fuße folgte, wird aus 
Limeſtone im Indianer -Territorium gemeldet. Vier 
vermummte Männer brachen bei hellem Tageslicht in 
die Bank ein, ermordeten den Kaſſierer, der ihnen 
Widerſtand leiſtete, und ſchleppten ſchließlich eine bedeu- 
tende Summe Geldes ſowie werthvolle Papiere weg. 
Es wurde indeß bald Lärm geſchlagen und eine Ab- 
theilung Poliziſten verfolgte die Räuber, die in nicht 
ſehr großer Entfernung eingeholt wurden. Es entſpann 
ſich ein Handgemenge, in welchem einer der Diebe ge- 
tödtet ward und vier Poliziſten verwundet wurden; aber 
ſchließlich zogen die Räuber den Kürzeren. Einer der- 
ſelben wurde unverzüglich gelyncht und die zwei anderen 
wurden nach Limeſtone zurückgebracht, um dort ihrem 
Prozeß entgegenzuſehen. 

Wien, 25. Jan. [Papyrus Erzherzog Nainer.] Im 
öſterreichiſchen Handelsmuſeum iſt geſtern vor einem 
Parterre erleſener Männer der Wiſſenſchaft ein äußerſt 
intereſſanter Vortrag über den hiſtoriſchen Schatz ge⸗ 
hallen worden, den der Drientaliſt Theodor Graf in 
dem Provinzialarchiv von El Fajum gehoben und der, 
ſeit ſeiner Erwerbung durch den großmüthigen Förderer 
alles wiſſenſchaftlichen Strebens, den Erzherzog Rainer, 
unter dem Namen „Papyrus Erzherzog Rainer“ der 
gelehrten Welt bekannt und zugänglich geworden iſt: 
der Vortragende war der Profeſſor Dr. Karabacek, 
derſelbe, welchem die Zurichtung und Sichtung des 
ungeheuren Materials übergeben worden und welcher 
bereits einen großen Theil dieſes Materials offengelegt 
hat. In mehr als 100 000 Faſelkeln, in 11 verſchiedenen 
Sprachen und die Zeit von 1400 vor bis ins 14. Jahr- 
hunderi nach Chriſti Geburt, alſo eine Epoche 
von 2700 Jahren umfaſſend, ſpricht, auf 
Papyrus, Pergament, Leinen, Leder, Wolle, Wachs 
und Papier, jener Fund zu uns, überliefert er uns 
im Rahmen eines Provinziglarchivs in unglaublicher 
Neichhaltigkeit ein Spiegelbiid der geſammten menſch⸗ 
lichen Cultur von längſt entſchwundenen drei Jahr- 
tauſenden, führt er uns in Volkszählungsliſten und 
Kataſtern eine Beſteuerungskunſt der Griechen, Römer 
und Araber vor, der unſere leiſtungsfähigſten modernen 
Finanzminiſter nicht werth find, die Schuhriemen aufzu⸗ 


löſen, und bietet er uns, neben bereits bekannten Bruch- 
ſtücken aus Homers Ilias und aus den Werken von 
Demoſthenes, Gocrates, Ariftoteles und Theokrit, eine 


Reihe bisher noch ganz unbekannter Hervorbringungen 
der griechiſchen Literatur (wir nennen darunter ſpeciell 
eine Serie von „Zauberſchriften“), die, in beglaubigter 
Form, einen tiefen Einblich in alle Gebiete des per- 
ſönlichen uud des ſtaatlichen Lebens des Alterthums 
gewähren. Die bereits gejichteten und Halten, wie fte 
der Sammlung, darunter zwei Kandſchriften, wie ſie ſo 
alt nirgends vorhanden, waren unter Glas und Rahmen 
zur ſtaunenden den ausgeſtellt. 

ac. Newuyork, 28. Jan. Der Eifenbahnverkehr in 
den von dem Schneeſturme heimgeſuchten Landes- 
theilen fängt an, ſich regelmäßiger zu geftalten, doch 
treffen die züge noch immer ſehr verſpätet ein. Die 
Kälte iſt noch immer ſehr heftig. 

Die Capitäne der heute hier angekommenen Dampfer 
Kan: daß im atlantiſchen Ocean fürchterliche Stürme 
auſten. 
g Es iſt nunmehr ermittelt worden, daß in Folge der 
jüngſten Exploſion in dem Wellington-Kohlenbergwerk 


in Britiſch-Columbia 31 weiße und 45 chineſiſche Berg- 


leute ihr Leben verloren. 


Schiffs-Nachrichten. | 

Swinemünde, 28. Januar. Die Brigg „Berthold“, 
welche heute von Weſt-Hartlepool hier ankam und nach 
Stettin beftimmt iſt, hat auf der Reife zwei Mann 
ihrer Bejahung verloren. Es wird darüber Folgendes 
mitgetheilt: Als ein Mann der Beſatzung damit be⸗ 
ſchäftigt war, während hohen Seeganges die Segel zu 
befeſtigen, ſtürzte er von der Naa herab auf die 
Reeling und dann ins Waſſer. Sogleich ſprang ihm 
auch einer ſeiner Kameraden, nachdem er ſich der 
Oberkleider entledigt und ein Tau um den Leib ge- 
ſchlungen hatte, nach. doch das Rettungswerk ſollte 
ihm nicht gelingen. Bei dem Gprunge hatte ſich das 
Tau gelöft und er fand wie fein Gefährte den Tod in 
den Wellen. 

Stettin, 30. Januar. Die hiefige Bark „Pauline“, 
mit Terpentin und Harz von Savannah nach Glasgow 
beſtimmt, iſt nach einem hierher gelangten Telegramm 
des Capitäns aus Liſſabon am 7. d. Mts. auf dem 
Atlantiſchen Ocean geſunken. die Mannſchaft iſt auf 
der Inſel Flores (Azoren) gelandet. 


Zuſchriften an die Redaction. 

In dem Bericht über die 19. Sitzung des deutſchen 
Reichstages vom 23. Januar war die Aleuferung des 
Hrn. Staatsſecretärs v. Bötticher enthalten, daß die 
Invalidenkaſſe der deutſchen Buchdrucker bankerott ge- 
worden ſei. Da dieſe Kusſage auf vollſtändiger Unkennt- 
niß unſerer Kaſſenverhältniſſe beruht, ſo haben wir an 
Ge. Excellenz Hrn. Staatsſecretär v. Bötticher wie auch 
an das Präſidium des hohen Reichtages eine Richtig⸗ 
ſtellung eingeſandt und erlauben uns, Ihnen Folgendes 
über unſere Invalidenkaſſe zur Kenntnißnahme für 
Ihre werthen Leſer, denen obige Worte etwa aus 
1 Zeitungen zu Gehör gekommen find, mit- 
zutheilen. a 8 

Die Invalidenkaſſe des Unterſtützungsvereins deutſcher 
Buchdrucker erhebt einen Beitrag von 20 Pf. pro Mit- 
glied und Woche = 10,40 Mk. pro Jahr. Dieſer Beitrag 
wird fortlaufend entrichtet und bei Arbeitsloſigkeit von 
der Unterſtützung, welche das betr. Mitglied für dieſe 
Zeit aus der Gewerkvereinskaſſe bezieht, in Abzug 
gebracht. Es verfügt ſonach die Invalidenkaſſe bei rund 
13 000 Mitgliedern über eine jährliche Einnahme an 
Beiträgen von ca. 135000 Mk. die Kaſſe gewährt 
nach Sjähriger, bei ſpäterem Eintritt nach 10. bezw. 
15jähriger Carenzzeit eine wöchentliche Unterſtützung 
von 7 Mk. an jedes durch Krankheit, Unfall oder 
Altersſchwäche invalid gewordene Mitglied. Nach 
mehrjährigen ſtatiſtiſchen Erhebungen haben wir nur 
höchſtens einen Invalidenſtand von 3 Proc. der Mit- 
gliederzahl, ſonach bei 13 000 Mitgliedern etwa 390 In- 
validen zu erwarten, die eine Unterſtützung von 
140 000 Mk. pro Jahr beanſpruchen. Da nun zur Zeit 
erſt 167 Invaliden zu unterſtützen find, fo fließt die 


11 Mehreinnahme an Beiträgen und Ziuſen von 
übe : 


iber 80 000 Mk. dem Reſervefonds zu, der zur Zeit 
gegen 740 000 Mk. beträgt. Bis zur angenommenen 
Höhe des Invalidenſtandes von 3 Proc. wird das 
Kapital 1 Million Mk. weit überſchritten haben und 
dann auch noch der größte Theil der Zinſen zu Unter- 
ſtützungen Verwendung finden können. 

Der Unterſchied zwiſchen der Invalidenkaſſe des 
„U.-D. D. B. und den auf verſicherungstechniſcher 
Grundlage errichteten Verſicherungsgeſellſchaften beſteht 
darin, daß in den letzteren für eine event. Unter- 
ſtützung ſämmtlicher Verſicherten Vorſorge getroffen 
werden muß, während erſtere Kaffe nur mit dem wirk- 
lich invalide werdenden Theil der Milglieder, d. h. mit 
3 vom Hundert (f. oben) zu rechnen hat, indem er- 
fahrungsmäßig 97 Proc. aller Mitglieder, bevor fie 
invalide werden, mit Tode abgehen. 

Aus dieſen Auseinanderſetzungen dürfte wohl 
unzweifelhaft hervorgehen, daß die Invalidenkaſſe des 
Unterſtützungs- Vereins deutſcher Buchdrucher auf 
geſunder Grundlage beruht, keinesfalls banheroti 
iſt und für ihre Mitglieder auch nach Einfüh- 
rung der Altersverſorguug durch das Reich eine 
wohlthätige Wirkung ausüben wird. Es muß daher 
die Beanſtandung unſeres Vereins ſeitens der preußi- 
ſchen Regierung und vielfacher örtlicher Verwaltungs- 
behörden, u. a. auch die Beanſtandung des Bezirks- 
vereins Weſtpreußen durch die hieſige königl. Polizei- 
Direction umſomehr Befremden hervorrufen, da unſere 
Invalidenkaſſe doch keine auf Gewinn berechnete Ver- 
fiherungsanftalt darſtellt, ſondern nur in liberalſter 
Weiſe Humanitätszwechke verfolgt. 100 

Der Vorſtand des Unterſtützungs-Vereins deutſcher 

Buchdrucker. 
J. K.: R. Brauch, 
Vorſ. d. weſtpr. Gauvereins (integr. Theil d. U.-B. D. B.). 


Standesamt. 
Rom 31. Januar. 

Geburten: Arb. Eduard Stielow, T. — Ingenieur 
Reinhold, Kappis, T. — Inſtrumentenmacher Moritz 
Elias, T. — Schloſſergeſ. Auguftin Czubek, T. — Arb. 
Joſef Domachalski, S. — Unehel.: 2 S., 1 T. 

Kufgebote: Tiſchlergeſells Franz Friedrich Wilhelm 
Verkely in Erkner und Maria Martha Magdalena 
Saborowski, daſelbſt. — Kaufmann Julius Robert 
Rehfeld und Kuguſte Wilhelmine Malonek, geb. 
Frantzius. — Schmiedegeſelle Auguſt Waſcheliz und 
Anna Kalkowski. — Kgl. Garnifon-Aubiteur Theodor 
Eduard Oskar Surminski und Henriette Bertha 
Komallek. — Maſchinenbauer Hermann Paul May, 
hier, und Alwine Ida Zillig, in Thiensdorf. — Arbeiter 
Guſtav Carl Heinrich Säger in Graſſee und Wittwe 
Augufte Tetzlaff in Nörenberg. — Brauereibeſitzer 
Theodor Gottlieb Holtz, hier, und Margarethe Marie 
Fellenberg in Berlin. 

Heirathen: Maurergeſ. Jacob Eduard Branski und 
Clara Louiſe Tetzlaff. — Kutſcher Franz Szwoba und 
Johanna Wilhelmine Albertine Kuſchel. — Arb. Julius 
Rohde und Maria Martha Fröſe. 

Tobesfälle: Arbeiter Ferdinand Hallmann, 51 J. — 
Wittwe Amalie Sofie Nötzel, geb. Klawitter, 72 J. — 
S. d. Kutſchers Friedrich Böhm, 8 M. — G. d. Arbeiters 

eter Eindenau, 4 M. — Altſitzer Traugott Ehrenfried 
Gottke, 80 J. — S. d. Matroſen Guſtav Neumann, 
3%. — S. d. Arbeiters Auguſt Happke, todtaeb. — 
S. d. Schiffszimmermanns Carl Kunz, 2 J. — T. d. 
Kaufmanns Julius Guter, 3 3. — Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Keinrich Unger, 56 J. — Bernſteinarbeiter 
Jermann Plödorn, 52 3. — Aufmwärterin Eliſabeth 
Kalinowski, 19 J. — Arbeiterin Marie Wilepski, 66 J. 
— Kornmeſſer Johann Jacob Genkpiel, 78 J. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 31. Januar. (Abendbörſe.) Defterr. 
Ereditactien 213%, Franzoſen 170¼½, Lombarben 857/8, 
ungar, 4% Goldrente 77,60, Ruſſen von 1889 fehlt. — 
Tendenz: ruhig. 
Wien, 31. Januar. (Abend börfe.) Oeſterr. Greditacken 


damit um, die Schafzucht in 


Herrn C. Wirtgen zu Köln a/ Rh. 


268,50, Framoſen 212,25, Combarden 83,00, Galizier 
192,75, ungar. 4% ß Goldrente 96,67½. — Tendenz: ruhig. 
Paris, 31. Jan. (Schlußcourſe.) Amortif, 3% Rente 
85,05, 3% Rente 81, 42½, ungar. 4% Goldrente 77/8, 
Franzoſen fehlt, Lombarden 180,00, Türken 14,15. 
Aeanpter 376,00. Tendenz: feſt. — Rohiucker 88% loco 
38,70, weißer Zucker per laufenden Monat 42,20, per 
Febr. 42 50, per März-Juni 43,20. Tendenz: träge. 
London, 31. Januar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
102/, preuß. 4% Conſols —, 5% Rulfen von 1871 
92, 5% Ruſſen von 1873 91%, Türken 13/8, ungar. 
4% Goldrente 76%, Kegypter 7/1, Platzbiscont 13 %. 
Tendenz: träge. — Havannazucker Nr. 12 16½, Rüben 
rohiucker 15/. — Tendenz: ruhig. 
Vetersburg, 31. Januar. Wechſel auf London 3 MN. 
116,50. 2. Orient⸗Anleihe 97½, 3. Drient-Anleihe 97%. 
Liverpool 30. Januar. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſa t ort 
allen. Ruhig. 1 95 zer 
Januar im äuferpreis, per Januar- Februar 5 5 I 


fers „ We 
v. 126, Erie - Bahn Act. 28, Newnork-Central- 
Actien 107%, Chic. North-Weſtern-Het, 110½, Cake. Ghore- 
Act. 93%, Centr.⸗ Paci e-Actien 30%, North 
referreb-Actien 46, Louisville. und Naſhville-Actien 
%, Union-Bacific-Actien 56¼, Chic. Milw.— u. Gt. P 
Actten 76%, Reading- und Philadelphia - Actien 67, 
Wabaih-Breferred-Actien 27, Ganaba-Bacific-Eif 
Actien 58/4, Illinois Centralbahn - Actien 121, 
fecond Bonds 99. 


Berlin, den 31. Januar. 


Erg. v. 8. Erz. v. 30 


Weizen, gelb Yruſſ. Anl. 80 77,40 77,50 
ril- Mai. . 169,20 169,50 Sombarden. 7370 88.8 
ai-Juni . . 171,70 172,00 Franzoſen. . | 85, 39 

Roggen Cred.⸗Actien 138,70 138,40 

April Mai.. 122,70 123,00 Disc. Comm. 190,70 191,00 
ai-Juni . . 124.70 125,00] Deutſche BR. 162,90 163,00 

Betroleum pr. Laurahütte . | 90,00) 90,00 

200 % Deitr, Noten 160,75 160,65 

loco. 25,0 26,00] Ruſſ. Noten | 174,50 174, 

Rübgl Warſch. kurz 174.0017 
ril- Mai.. 48,0 48,30] London kur! 20,35 20,3 

€ 4 8 46,50 46,40 Sonbon lang 20,275 20,27 
irttus Ulſiſche 

Ae e 9,89 109,10, -B. g. 85,70 55,75 
ai-Juni .. 100,50 100,80 Danz. Privat- 

4% Conſols . 107,10 107.20, bank... . 138.00 138,08 

3% % meltpr, D. Oelmühle | 118,00 118,20 

Pfandbr. .. 99,10] 99,00| do. Priorit. 112,50 112,50 

do. 1. | 99,20) 99,10| Mlamhabt- 8200 108,20 

do, neue 99,10 99,10) d St-A 52,00 51,7 

Nag u Elb. 28.00 770 Dann | 72.19 72,90 

ng. . „ 5 Stamm- „ 

2. Hrient- Anl. 52,5 011884er Nuſſ. 91,35 91,50 


50 52,7 R 
Danziger Sadtanleihe 104,00. 
Jonbsbörſe: Schluß beſſer. 


Nohzucker. 


Danzig, 31. Januar. 
Tendenz: ſchwächer. 
beige BEE A ln 

: feſt. e Noti , 
ie Februar 15 AL, au 1527 M, April 
15,40 Sl, April. Mai 15,60 M, Oktober-Novbr. 13,15 N 
Februar 1060 Al min 19.05 Al April 1928, April‘ 

7 7 ar: E 7 7720 MN 1 
Mai 15,52½ M, Oktober - Tovember 3,05 Al Käufer. 


Wolle, 1 
Warſchau, 28. Jan. (Drigingl-Bericht der „Danziger 
Zell Feine und gute Mittelwolle iſt in der heute 
beendeten Woche faſt garnicht gekauft worden. Die Nach- 
frage nach gewöhnlicher Landwolle war ſtärkzer als his- 
er, doch fehlten en © ieltgen Platze die von den 


onſumenten gewünſchten größeren Bolten. Ein hieſiger 
Speculant kaufte am Platze 300 Stein Littauer Gerber- 
wolle a 6 Rubel und, 50 Stein feiner Gerberwolle, den 
Stein zu 10 Rubeln, In Bialnitock war der Umſatz eben- 
falls nicht lehhaft. Es wurden von dort Bon Tomas ow 
200 Bud ruſſiſcher Wolle (Peregon) und nach Lod 150 Bud 
eee vom Fell verkauft. Das Pup koſtete für 
beide Gattungen 28 Rubel. Aehrigens geht man jetzt 
uſſiſch⸗Polen ſo rationell 
ch zu geſtalten. der Zucht der langhaarigen 
ſogenannten „Koziarki“, ſoll in Zukunft 
ganz beſondere Aufmerklamheit Je geh der werden, um- 
ſomehr als biefe im Königreich jo ſehr begehrten Wollen 
no 6 Bar BD ee b on Ae a 
müſſen. Allein in der Umgegend von Warſcha - 
brauchen einige Spinnereien jährlich über 50000 Bub 
beſagter Wolle. 


als mögli 
Schafe, der 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 31. Januar. Wind: SSd. 
5 Im Ankommen: 1 Dampfer. 


. Fremde. 


Walters Hotel. Peters g. Elbing, Stadtrath. Bei 
nehſt Gemahlin g. Jnowrazlaw, Reg. ⸗Aſſeſſor und Ober⸗ 
Joll-Inſpector, Kirſtein a. Heinen, Röpell a. Matzſchkau, 
Gutsbeſitzer. Wendt a. Artſchau, Lieutenant. Miebitz a. 
Maxienſee, Pfarrer. Witzleben a. Leipzig, Fabrikant. 
Dietze, Krauſe a. Hamburg, Birkigt, alexander a. Berlin, 
Münch a. Grefeld, Weber a. Greiz, Schwarz a. Liegnitz, 
Parbs a. Königsberg, Kaufleute. c 

Hotel Engliſches Kaus. Paul a. Bromberg, Ingenieur. 
Borchert nebſt Gemahlin a. Thorn, Rittergutsbeſſtzer. 
Föje a. Aachen, Fabrikant. Wedemeier a, Frankfurt, 
Böcker a. Remſcheid, Krauſe a. Berit Laurin, Schrader 
a. Cöslin, Hörner, Seligſohn a. Berlin, Micka a, Chemnitz, 

Biſchofswerder, Rahn a. Schönbaum, 
Kaufleute. 


Kotel du Nord. Douglas nebit Gemahlin a. Br. 
Stargard, Rittmeiſter. Schultz v. Dratzig nebſt Gemahlin 
a. Pr. Gtargard, Premier -Lieutenant. Pr.⸗Lieutenant 
Douglas nebſt Gemahlin a. Gr. Friedrichsberg, Ritt⸗ 
meiſter, Jochheim a, Kolkau, Pr.-Cieutenant Eben a. 
witz, Pr. Sieutenant du Bois nebit Gemahlin a. Luko- 
in Lieutenant Hübſchmann a, Neuenburg, Lieutenant 

ilkens nebſt Gemahlin a. Bärenwalde, v. Frantzius 
nebſt Familie a. Ulkgu, Rittergutsbeſitzer. Herholz a. 
Landsberg, Rentier. Wölke a. Marienburg, Wölke a. 
Elbing, Bogt, Corneliſen a. e Blumenheim, 
$riebländer, Jacoby, Lublin, Becker g. Berlin, Popp a. 
Kulmbach, Rüffmann a. Merſeburg, Streeſe a. Neuſtadt 
i. Schleſien, Kaufleute. 

Kotel drei Mohren. Müller, Engler, Brauer, Stoppel 
a. Berlin, Engel, Goldberg, Silberſtein a. Breslau, 
Herold a. Bitterfeld, Zimmermann a. Netſchkau, Leim- 
kühler a. Königsberg, Kaufleute. 5 

otel Preußiſcher 5 Burandt a. Schridlau, 
Mühlenbeſitzer. Fräulein Voß a. Schlawe, Siemanowski 
a. Gorenſchen, deconom. Manthei a. Fürſtenwerder, 
Deconom. Tützſcher a. Stettin, Eckhart a. Gleimit, 

inte a. Königsberg, Reinhard a. Cangefuhr, Brandt a. 

reslau, Hildebrand a. Stolp, Ritter a. Erfurt, Neumann 
a. Marienburg. 


Verantwortliche Redakteure: für den politiſchen Theil und 2 


de Ruta a. 


te Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literat 
rg 1 den lokalen 825 provinzieuen, Handels⸗, Marine ⸗Thafl 
2 übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten . 
imtlich i zig. 
Bit 


A. W. Kafeman { 

& te, each eee A e 

Liebe's echtes Malzertract iſt bei Huſten, Heiſerkeit, 
Aſthma, im allgemeinen bei Bruſt- und Halsleiden alt⸗ 
bewährt; die Malzextract⸗ Bonbons ſind diesfalls gleich- 
dienlich. Das Malzertract mit Chinin wird hei Rerven- 
ſchwäche, in der Reconvalescenz; das mit Eifen (ohne 
metalliſchen Beigeſchmack) bei Bleichſucht, Blutarmuth, 
das mit Kalk bei mangeinder Knochenbildung, engliiher 
Kranßheit; das mit Leberihran bei Skropheln; das mit 
Bepſin (Magenſaft) als reizloſes Berdauungsmittel ver- 
ordnet, Diele Präparate der Firma J. Paul Liebe, 
Dresden, liefert jede Apotheke. Lager: Apotheke 
Heilige Geiſtgaſſe 25, Altitäbter-, Adler-, Glephanten-, 
Löwen, Raihs-Apoihehe. Man verlange aber „Liebes“. 


m 


Doppeltes Gewicht erhalten die Zeugniſſe von 
Kerzten, wenn fie das Mittel, welches ſie als wirkſam 
enerhennen, an ſich ſelbſt erprobt haben. Dies iſt bei 
einer ganzen Reihe von Certificaten über die Sodener 
Mineral- Baftillen der Fall, welche in jeder gvotheke 
a 85 Pfg, die Schachtel käuflich zu haben ſind. Herr 
Dr. med. Klemmer in Dresden ſchreibt: Nachdem ich die 
mir überſandte Schachtel Sodener Paſtillen bei einem 
hartnäckigen Zronchial⸗Katarrh mit ſehr gutem Erfolge 
ſelbſt per braucht habe, erſuche ich Sie um weitere Sendung 
per Nachnahme. 


Kufhlärung! Hilfe! Rettung! bringt jedem Lungen. 
und Nervenkranßen die Ganjana-Hellmeihode, Berſandt 
haftenfrei durch den Secretär der en EN ann, 

ie Dir. 


| 
| 


herr 


* 


Specialität: Ba ma it: 
e Gehrt & Claassen, 5 


Strümpfe, 4 ie-Artikel, 
er | ächſiſche Gtrumpfroaaren-Manufactur, lehrer 
veranftalten von Mittwoch, den 1. Februar bis zum 15. Februar cr. 


Ausverkauf 


b 8 5 5 572 
der noch vorräthigen Winter-Artikel zu ganz bedeutend herabgeſetzten feſten Preiſen. 


Als gan 50. * preiswerth heben hervor: 
7 + 


Die Weſtpreußiſche 5 


Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 


i zu Danzig, Kundegaſſe 106107, 

zahlt für Baar-Depoſiten 

auf Conto A. 2 Proc. Zinſen jährlich frei von 
allen Speſen, 

beleiht gute Effecten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in 

Berlin notirten Effecten für die Proviſion 

von 15 Pf. pro 100 Mk. (worin die Koſten 


Geſtrickte Herren-Weſten von Mk. Damen Unterröcke von Mk. 1,10. 


Geſtrickte Damen-Weſten von „ 1,00 Kinder-Unterröcke von „ O, 70. für Courtage ꝛc. enthalten find) und Er- 
Geitrichte Kinder-Weſten von „ 0,80; Schulter- u. Taillentücher von „ 1,00. ſtattung der Börſenſteuer, 

Starke wollene Jacken von „ 1,25. Wollene Kragen von „ 3,00. löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
Empfehlenswerthe Beinkleider RR: Garnirte Kopfbedeckungen von „ 1,00. berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von 
Geſtrickhte Socken, Paar von „ 0,40 Ungarnirte Kopfhüllen von „ 070 offen deponirten Werthpapieren 30 Pf. pro 


1000 Mk., für Werthpackete 5 bis 15 Mk., 


je nach Größe. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur 


Geſtrickte Strümpfe von 0,50. Kopftücher 

5 . R von. 0,35. 

engliſche Reifedecen offeriren in Gelbfthoftenpreifen. Eine Partie Tricot-Zaillen ! 1 — Strumpflä he, 
tümpfe, Shawle, Gamajdıen, Handſchuhe, wie diverſe andere Winter- Artikel, vom einfach a Auberge beni lee Denia 


i BET BE ; e 5 FE Verfügung. 0 
Nach langem, ſchweren Leidenſſcharfer Munition geſchoſfen wird 3 i i 
ennacı ‚langem. Ihmeren Uher d en . Könial reu 0 ür Agenten. Ich ſuche einen 
im a. Bebenglahre unfere gute bortichfiger Anne gewarnt, er 4 5 5 A enie 1 en Fc 


Mutter, Schwieger und Groß. ſowie erſucht, den Anweiſungen Di Er e i 
mutter, Schweſter und Zante, Frau|der ausgeitellten Gicherheitspoften]9. Avril 1888. äheres 1 eee 5 bes 


Johanna Elifabeth Miller, e 35 olge 1 leiften. ie Direction: Borggreve. 


geb. Grunow. 1. Bataillon 4. Aller Grenadier. bea l 
Dieſes zeigen tief betrübt mit Regiments Nr. 5. (6641 \ 
der Bitte I e an] — - Die * 2 171 XI 
Danzig, d. 31. Januar 1888. Eiſenbahu⸗Directionsbezirk H er. 


Die Beerdigung findei Sonnabend, 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. Landler, Bierhändter etc, beſacht 
FFC ͤ TTV EIERN und möglichſt auch die Provinz 


Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen wie II bereiſt, f. lohn. Artikel; Referenz. 
vom nel zu DD a au u erb. Theodor Timpe, Magdeburg. 


Wohnungsliſte der Offiziere 
und Beamten der Garniſon Danzig. 


Asentur in vergeben an Archi- 
tecten, Ingenieure oder Per- 
Mitrauensperjonen bei hoher Pro- 
Alviiion von, einer bedeutenden 


ael-Präparare 


den I. Februar Nachmittags 2 übt Bromberg. von L.. H. e e um . * Nach amtlichen ellen bearbeitet, Haan ne ene 55 . 
vom Krauerhauſe We 6 _Auf der Strecke Marienburg- in Breslau. Engros e \ Gi Ausgabe I. 1888. Int Referenzen sub J. fl. 251 an 
aus statt. C82 Thorn ſollen 3000 Stück ieferne Flasche MM 1,00, 1,75 und ö Preis 25 Pf. agen nen d date Nan 
N 1 d Bahnſchwellen, pon ungefä r 2, um N 2,00. Carame len nu: a 7 Dieſer Wohnungs - Nachweis der ſämmtlichen Offiziere furt a. M. z (6539 
von Materialientransporigeleifen|4 d 30 u. 50 Pf. Nur echt, 10 zuſammengeſtellt, erſcheint zweimal jährlich. Die nächſte Aus- [Empfehle füht, Pand- u. Hotel- 

Geſellſchaft 5 eignen, En eat Joker, a. gabe wird Ende Oktober 1888 veranitaltet werben. g ais e n ch en 
Riten de 15 1 er., kaufs-Termin auf N Schutz 77 055 st iese ER teien Buche iſt ein ausführlicher Geſchäftsanzeiger bei- inderfrauen, Büffet 8 
raten Zu A2. 26. Bezogen haben von uns in Danzig die Elephanten- Danzig. K. W. Kafemann. ener nete Schmſtde. G e 


Apotheke und die Altstadt-Apotheke, ferner Albert 
[Neumann, Car] Paetzold; in Carthaus Apotheker Ed. 2 N 
8 Aacht; in Dirschau Anotheker, K. Magierski; in Elbing — . — u 
7 . Kellner Nachf.; 2 <H 5 i i = ü 
Sen Anerkennung, nen de Ciramdin || Friedrich Wilbelm-Schützengaus. felt ae, .; 

1 t 9 35 3 i 5 222 2 8 
wöchentlichen Husten und Heiserkeit ee Vollständig Letzter diesjähriger Lehrerin 


weit befreit und kann daher nicht unterlassen, di 1 + an einer kleinen Privatſchule neu 
a stm) Großer Elite⸗Carnevals⸗Ball ins 
k . 0 f olp i. Pom. Anna von Blumenthal. muſikaliſche Bewerberinnen mögen 


e- 
1. Ordentl browski, Hl. Geiſtg. 33. (6646 


Zum 1. April d. J. iſt die 


N. B. Die am 28. Januar veröffent- 
Kane Tagesordnung iſt 1 


2. Auherorbentlihe Gitung. a Ä ares ihre Adreſſen bis zum 15. Februar 
Migliederwahl. 6 während der Dienſtſtunden ein 111 ie 
Hof. Dr. Beil, 15 eſehen, oder auf portofreien Dienſtag > den 14. Februar cr. unter Senne egen den per 555 


Weben e 0,50 Ih, besagen eee Fastnacht.) 88 liche Vorſtellung in Danzig. 


1 PER 5 61 
Jwangsverſteigerun „born, den 26. Januar 1888. Eig. C. Bodenburg. Suche einen jungen Mann, 


Im W . 5 . = m en. Tuchsohl. N f sr) 2 
firechung lol bas ieee. eee "17879 ——— Zu ;| Materinlift oder Progniſt 
mit Fir Handſchrift für die Kaffe, 


von Danzig, Sandgrube, Blatt 22W . ... a. LI oſe! 701 i 

RE te Aschen Ebene lt. Bekanntmachung. Kölner i Sold aten Schult, Fleiſchergaſſe 5. 
ge ag nen - Donnerflag, den 2. Februar cr., Kaum ewinn 75000 M., Looſe N afe Regimenter ſind 

r. 20 belegene Grundſtücn BR: i Ed a ; 1 ner. 

am 11. April 1888, a en iel ae ee Schloßbau Militär-Album 


Vormittags 101 bei Narienbur f FF 
vor dem unter; eiche ericht, 1 dunkles a3 ML 2 180 15 eutiche Heer 
an Gerichtsfielle, Bfefferfiabt, Stettiner Lotterie, ur farbige Darſtellungen 
Dimmer 42, verſteigert werden. gaupigeminn 20000 Al. Loofe welt dan e 

Das Grundſtück iſt mit 1380 AN al bab e un junge Goldatenfreunde 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer aben ihre Freude an diejem 


Einen Lehrling ſtellt ein Egbert 
Gi * 1 dl Sauer, Friſeur, Fraueng. 52, p. 
ieſe & Katterfeldt, ene 
elle w. v. e 5 hi 
Langgaſſe 74. Menſchen, der bereits 7 Jahre 
ſelbſtſtändig geweſen iſt, ge 
r 


h 
8 1. 
Unſer eröffneter : Caution kann geſtellt werden. Off. 
unt 6564 an d. Exp. d. 3. erb 


großer Ausverkauf g 


zu haben in der 


, x N ich Expedition der Danz. Zeitung. Album. Das Militär-Album if zu 
gie 0 e tunder Eltuen, 16 Nor Mi 79 ä ft f. bietet Sa zu billigen Einkäufen in Gteuermann 
rundbuchblgtts können in der ] RUE 8 it einer Gautio: ca, 3000 . 
i 5 =: Mai J t -, Mäntel- u. Kleiderſtoff⸗ mit einer Caution von ca. 
ee  all Stollwerck sch ge ee eee 
Danzig, den 26. Januar 1888. aſch tte 0 Wert sc 8 äuft, ſodaß zu ganz außerordentlich Tped. d. g. 8 


15 2222ͤͤ T 
billigen Preiſen ausverkauft wird. Eine erfahrene econceſſio 5 


Königliches Amtsgericht XI. Erzieherin ſucht m D 


a überallhin france (6497 
Brust-Bonbons N Unter den * 


Linden sung ten unter V. P. poft. 
j 2 B 3 efl. Offerten . P. poft- 
eine nach Ärztlicher Vor- Feinſte Tiſchbutter 2 8 t lagernd Alechen erbeten. 55 8 
schrift bereitete Vereini- einſte Tiſchbutter, . FTT Fin jung., J. anſt. Mädchen bittet 
gung von Zucker u. Kräuter- ch . EEE € um eine Gtelle als Caſſirerin 


13 5 \ täglich friſch, 2 0 2 TEILTE WIBTITE 3 
| -xtrakten, welche bei Hals- u, [Kochbutter empfiehlt billigſt l ö oder bei ſchriftlichen Arbeiten; auf 


1 { u Brust - Affectionen unbedingt 31 ö Salier wird nicht geſehen. 
Schlitten, 2Schlittengeläute etc. JLohlthuend wirken. Nat 1 5.5. Zimmermann Hadfigr. i i J Offerten unter Ar 57 an die 
N ee 15 ienomman und in 1 Milch __ Lansfuhr 78, (6636 Wegen gerichtlichen Verkauf des Kauſes Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Bäufen. ungelöst, sind dieselben Kin- i 2 Langgaſſe Nr. 16. ME ER TEE] 
Marienburg Wpr., 30. Jan. 1888. lern wie Erwachsenen zu Inlino n gewandter gebild. junger 


4 i 
Baum Umpfehlen. A rb 8 u Glacee- 8 Ey „Hausdiener, der 2 3. 
au gart, Bini en allen 5 Sabent Handschuhe. nsuerkan in einem Berrengarberaben Bee 


Vorrathig in versiegelten Pak- 


Gerichts - Vollzieher. Iten ai i 1 . Seh : A 1 sel b Auf. 
een mit Gebranchsanweisung || 17 oter15204rkmanafi.Frachtireiau [U Dänilche zu ſehr billigen Breiten. ſchäft thätig iſt und wegen Au 
Grund ſicke⸗ erkan 50 Pf. in mehrvwöchentl,Probe.Preisverz.francı 1 gabe des 181 len DER 
titlag: Fei hei TG Amor EhrenvolleAnerkennungen bittet unter beſchei En “7 
vor dem Königlichen Amtsgerichte Nchf. f. Lepp, A. Fast F. E fried denen 8 hr äliprücden von ſofort oder 1. Apr! 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 12, be. 5 a Ko Hildebran . = Fich BoHnemañ dd um Stellung als ſolcher, Gomtoir- 
ſtimimt. (6584 Ed. Hedinger, Apotheker, R. [ fsbrik Berlin. Dresdener stu 38. 
8 8 


Elbing, den 26. Januar 1888. 


riter Gerichtsfchreib 
r Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Für 1 Mk. 50 Pf. an, ( 
fordere 4 


. 
DP 
i „Klquck 
0 v 


— gegründet 7245 — 


Jahr, Cond., E. Kornstaedt, 
Raths-Apotheke,MaxLinden- 
Rat Herm. Lietzau, Apoth., 
Paul Liebert, Milchkanneng. 
5 am n a 8 
eumann, S. a. Po on- 

leber das Vermögen des Zim- ditor, F. R. Scheller, Anoth., 
mermeiſters Gottfried Heinrich C. Schnarcke, Willy Kraatz, 
Grunwald (in Firmg G. H. Grun- d 10,72,90 ha Land.] und bei C. Seiltz, in Bal. 
Be i ia Ian 155 der denburg bei, 08 Scheffler, 
AA r, der otheker, ın eren el 

Concurs eröffnet. N Auch, W. Borchard und 
H. Kuhn, Cond., in Cammin 
bei A. Schmidt, in 1 5 ö 
liche Bietungscaution „AL 2000. Pens ung Stedeſeld. 8. 

. Schoeneberg, Blatt 139, Kathe Radtee. Apotheker E. W. 

öl mit Hausgarten von 9.3 30] Schultze und A. Wendt, Hof- 
Erſte Gläubiger Vexſammlung] ha. Erforderliche Bietungs-]ſief., in Czersk b. H. Schrö- 
am 11. Februar 1888, Bormittags], caution AN 100 — der Avoth., in Dirschau bei 
10 Uhr, Zimmer Nr. 1. h; J. Magierski und Rob. Zube, 
Prüfungstermin am 24. Mär; 18 in Elbing bei M. Dieckert, in 
88, Dormitiags 9 Uhr- Zimmer b | Er. Friedland bei H. Radike, 
PT 1 Cond.. in Hammerstein bei 
Marienburg, d. 28. Jan. 1888.1. F. Nickau, Apoth., in Lan- 
v. Krencht, (6585 deck bei E. Keller, Apoth., 
Gerichtsſchreiber in Marienburg bei Gustav 


ücke: 


Blatt 12 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


ine j. geb. Dame aus höh. Be- 
E ait an ſcht. Beni. i. g. Fa- 


Ein bis 2 Schüler od. Schüle- 
JJ... EI RT ar ee eden alle Aumanme 
a |Riqueis ertrafeiner Souchong, Riquets extraf. Melange-Fhee, Fleiſchergaſſe 21. (6428 
hung des Leders u. Schuhwerks durch Nr. I. Nr. 1b. Nr. 2. Nr. 3 O Wohnungsgeſuch. 
Volgts Feinstes Vaselft U. Malta-Lederfett.£@ ca / bb 150. Pf. 125 Pf. 100 Pf. 75 Pf. 40 ½ Pfd. 225 Pf. 150 Pf. 100 Pf. eine Wide wenn m lich 
en abrikat Bam Depots in Danzig: J. G. Amort Nadıfl., Ernſt Poeck, F. Borski, mir eigener Thürc, beſtehend aus 
Tan een, mil Hempf, Guſtav Jäschke, Carl Jeske, Otto Keuchel, Alan Stube und Gabinet oder auch zwei 
| Arosso Ersparniss für jeden Haushalt, & | Kirchner, ax _Lindenblatt, 9. Manteuffel, C. R. Pfeiffer, A. W. Stuben, Küche und Boden, wird 
in allen besseren Drog,, Mater, Sp 0. Prahl, Guftav Seiltz, Carl Studti, Oskar N au, Joh. Wed g in der Nähe der Hundegaſſe zum 
ee in Pose zu ! Alerander Wie 64 1. April zu miethen geſucht. Dit. 
a ee ; 25 i mit Angabe bes Preiles werden 
een en beten 6163 in der sp. . J 
genau auf Rtik. 1 Kain zu achten. . GA E H. ZI E [SS h Du 7 
Th. Voigt Dampf- Vaselin-Eabrik, f i 3 a Nauliſcher Aerein. 


Wurzburg. 


Ritzlicher Fortschritt in derBehand-R 


Haupt-Depöts und Verkaufsstellen & 


des Königlichen Amtsgerichts 1. 5 volk, H. Beutel Apoth., R. e Locaiblätternannoneirt, Freitag, den 3. Februar 1838, 
4 JONS. Lück, Rudol! d u. 
€ oncursverfahren. E Schmidt, in Rewe b. Rob. ortland⸗Cement Ver ſammlung 
N e gm e Sr | le mer ea 
1 th., Stadt . N x N zt alle rik. Gold- 3 ger 
zu 4 1 88 ge am, 28. h. rag Brendenburg, 5 Jungfer, 13 e eee federn; schreibt n e Beratunng, Aber bie auf gem 
„Mittags 4 - 15 wur, 1 5 | ; (ca. g auf rauhem Papier; ist dauerhafte neunzehnten Vereinstage jur Der- 
de Genen verfahren ere 668200 an ‚In Neuteich hei E- eius in Gehiffsiabungen franco billiger wie jede andere Schroibfeder. handlung kommenden Anträge, 


Danzig, den 31. Januar 1888. 


Der Vorſtand. 
. __ Ühlere, _ 

Alles richt., beit. D. Der 15. iſt 
ni 1 Me 77 gern 2 
ehn u. ſpr., w. w. d. ſ.? Alle geſ. 
U. gr. herzl. P. (6844 


Eoncurs-B 9 : ; 7 0 ufer und bei Lieferung einzelner 2 8 

3 Fieber er Jakob Klingenberg, j ber a Bek. Hues. Fuhren franco Bau (innere Gtadt) Shannon Registrator Compagnieß 
Offener Arreit mit Anzeigefriſt „ Tiegenort. in Putzig bei H, Heidenreich werden erbeten. .. BERLIN,W. INHABER AUG.ZEISS > 

und Anmeldefrtit bis zum 20, Fe. Auctionator und vereidigter Nachf., in Schlochau b. Emil Regulirung ſofort per Kaſſe. Hoflieferant 5.M.oes Könics w.JTALIEN & JHRER HoHEITo.HERZOGIN 20 ANHALT BERNBURG. f 


bruar 1888. _____ Geribts-Tarator. Bloch und H. Vandsburger, FILIALEN: FRANKFURT/M, NEw-Vork, ROCHESTER, CHICAGO, Äyy 
Grite Gläubiger Perlammlung in Schöneck bei Frl. Geschw. BSaneider, LONDON, PARIS, WIEN. & 12 


a ee 8 mem 

N 15 7 17 5 SKur e- — 

über Die Beitellung eines ‚gi Bekanntmachungen 0 5 Haare! Haare! Gemmtung für die Enppen- 
Usſchuſſes intretenden 75 j za i the 2 Ar 

Falls über die in Paragraph 12018 von netengeisllihaften, Do- | werden ftets gekauft (8568 hüdte: Bermeigerter Arbeits 


ee em eu Er 2 

5 i bezeichneten alle behördlichen Anzeigen MAR [ Frauengaffe 52 part. Adıtung Va 1 8 0 5 

Vorm de 105 5955 ebruar 1888, yon 5 1 et B 5 . Ä Eich b nahe bei 5 auf Schutzmarke 5 al A. 91 
f ale antwaltſchaften, Recht Jet ; anzig, wird ohne Bermittler pe er Danziger Big. 

‚Brüfungstermin am 9. 0 5 anwälten, Mlagiſtraten, 0 u kaufen Bunt Adr. unt. 6647 Dum lin terhaltungsfend fü 


mittags « terhali Mi 
, Bormittags 10 Uhr, vor d ni- und” Gemeinde-Dor an d. Exp. d. Sig, erb. „Globus + 2 blinde Matlen fund ein 


öniglichen Amtsgericht hierſelbſt. ftehern u. ſ. w. für di 
Mewe, den 28. Januar 1888. ſtatutariſch uergefährlebenen . „ in Jebermanns e e Danzig 3 77 N. 


Dommer, ſowie für alle übrigen Zei ior, °C, Sehwien- | 1 
Berictsichreiber des Königli rde 5 ? Frl. H. Soll 3 e üg- Bornwaſſer, Kl. Bölkau gefamm. 
htsfchreiber des Könislicen tungen werden unter 84 Fr ollmann. # N e YAM Herzl. Dank ſagend, bitte ich 


Amtsgerichts. ® vantie prompter Ausfüh- user find ca. 15 1514 ö 
bags fn d Metall-BPutz⸗ az Samen 
Bekanntmachung. ee Burch . 204685 5 3 „ Auskunft üb MER 25 75 0 und Herren, weitere Gaben für 
Es wird hierdurch zur öfſent I 1 a — 2 — 7 Pomade die Unglückſichen baldigſt einzu⸗ 
geg dee sehn, Adolf Mose, u en Be n e e Ganz, we 
en Ge ießſtä 8 en- iti ill, beim Ein- Bel 2 2 

echtsſchießſtänden an der Annoncen Expedition, i i pic. 12955 59e Bahnhofſtraße 22. 

e aufgedruckte Schutzmarke Hie en als Beilgge ein Programm 


Grenze von Müggau, Brenta erlin GW. 
und Pelonken in den Jagen 2, 4 esch Globus““ cht Technikum N d 
. asc x .., ABLE - E obus“ zn achten. des „Technikum Mittweida“. 
ien e e ape e Vorräthig in den meiſten Geſchäften⸗ (4900 | men 


und 8 des Belaufs Mattemblewo, ee e eee, 
kaufen t. Offerten unt. 6534 1 7 121 
an Ie e e, Fritz Schulz jun., Leipzig. 


771 Ein eingeführtes 
Colonial⸗ und Deſtillations⸗ 


denen Packungen 


50 } Herrn K. H. Hoffmann, © ems fiehlt billigſt 
Oberförſterei Dliva von de ıdeg 0. . 
Truppen der Königl. 2. Diviſton E Alber! Neumann, 


bis ca. Mitte Auauft cr. mit n 2 Langenmarkt 3. (654 


Druck und Verlag von 
A. M. Kafemann in Danzig. 


ud 


